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Drahtberichte .
y jßtvlin , 2 . Juni . (Reichstag : Erste Berathung deSGesctzertamrfeS ,

JL d« Entschädigung der deutschen Rhederei.) Staatsminister Del -

■ eiilätt , die E -rtschSdiguagSvvrlage sey im BundeSrathe sorgfältig
st worden , und hätten sich abweichende Ansichten nicht herauSgestellt .

„ ssen sey die Arbeit derartig gewachsen , daß die Erledigung derselben

^ Dauer der gegenwärtigen Tagung übersteigen würde . Die Nothwen-

Wit , in allen Richtungen Verfügungen schon jetzt z» treffen , sey schon

Zhrll » nicht hervorgetreten , weil die Frist bis zur nächsten Tagung nur

Wz feyu werde . Die Regierung heb: eS daher für angezeigter gehalten ,
zir Vorlagen auf die dringenden »« verschiebbaren Gegenstände zu be»

.Winken . Die Gegenstände , um die eS sich handele , lägen in drei Ge -

Üwtwürfen vor ; eia viertes Gesetz, welche- bezwecke , dem Reichskanzler

&Beschaffung von Betriebsmitteln für die eisaß - lothringischen Eisen-
im einen Kredit von vorläufig 8 Millionen Thalern zu eröffne » (im

Wnzen wären hiefür 10 Millionen in Aussicht genommen ), sey in Bor -

Mitanz . WaS die erste Vorlag -: anbelangt , so sey eS ungemein schwie-

-01 , eine bestimmte Summe , welche für die Entschädigung der Rhederei
Mwevdig sey , zu nennen . Die ausgestellte Rechnung ergab etwa 3

Millionen . Der Entwurf nimmt auch eine Entschädigung der Rheder in

Aussicht , welche gezwungen waren , ihre Schiffe in fremden Häfen liegen
ß lassen. Die Höhe dieser Entschädigung läßt sich noch vruiger berech¬
nen und ist dcßhalb die Höhe der Summe fortgelaffen . Der Minister
Mrbt , ohne die Gewähr dafür zu übernehmen , daß diese Entschädigung
größer, als die für die Schiffe feyn werde. Der zweite Gesetzentwurf ,
treffend die Entschädigung der auSgewiesenen Deut¬

schen , gebe die Höhe deS erforderlichen Betrages an. Bezüglich der dritten

Vorlage , betr. Ersatz von Kriegs schädenu . Krieg Sleistnngen ,
fey die Feststellung des Bettages für jrtzt unmöglich . Von einigen bethei -

figten Orten Elsaß - Lothringens fey der Schaden zu hoch berechnet und
« erde bei näherer Feststellung ermäßigt werden könne-!. Die Entschädi¬
gung für Kehl und Altbreifach fey in der Vorlage nicht , einbegriffen ;
hierüber , so wie über die Beschädigungen in der Umgegend von Metz u .
die stattgehabten Eiufordemnge » würde » sich Feststellungen erst sväter
» achen laffeu . Im wetteren Verlaufe der Verhandlung wünscht v . H o -
» erbeck die Zusicherung ausgesprochen , daß vor Allem die Kciegsschul -
dm bezahlt und die Anleihen gedeckt Werren . Staatsminister Delbrück
«klätt darauf , daß er die Entschließungen der deutschen Regierungen hier¬
über noch nicht wittheilen könne , jedoch hielten eS die norddeutschen Re¬
gungen für selbstverständlich , daß zunächst die Schatzanweisungen ein -

. gelöst würden . Bezüglich der Kündigung der fundirten Anleihen bedürfe
er eines Gesetzes , deffeu Vorlage erfolgen werde , sobald di : Mtttel zur
Tilgung vorhanden feyen . Gewiß sey nichts uatürlicher , als daß die
Kriegsentschädigung zur Abtragung der Behufs deS Krieges gemachten
Schulden verwendet würde . Hierauf wurde über die Vorlage bezüglich der
Rhcherei die zweite Berathung geschloffen. Es folgt hierauf die erste Be -
« chnug deS Gesetzentwurfes , betr . die Gewäbruvg von Beihitfeu an aus
Frankreich auSgswiefene Deutsche . Im Laufe der Verhandlung ergreift
Fürst Bismarck daS Wort . Derselbe erklärt, daß man allerdings nach
Kräften Helsen müsse , daß Frankreich aber nicht so viel besitze , um uns
vollständig zu entschädigen ; er sry nicht wenig erstaunt gewesen, als ihm
Forderungen der Vertriebenen auf Höhr einer Milliarde angemeldet wur¬
de». Man habe beim Abschluß deS FnedenSvertrageS daS Möglichste zu
arrichen gesucht und hiernach sey bei der Abmeffuug der Entschädigung
»erfahren worden . Ec warne vor übertriebenem Mitleid und bitte nur zu
owägeu , wie am besten zu helfen sey. Nicht unbeachtet sey z« laffeu ,
« ß Derjenige , welcher sich im Ausland ein befferes Leben , als in
der Heimath begründen wolle , auch eine größere G - fahr übernehme . Er
v « rbe , daß der im Gesetz ausgesprochene Grundsatz am schnellsten zum
Ziele führe . Die in Frankreich für die Vertriebenen cingezvgeurn Kriegs «
Men » betrügen 7 Millionen Franken , welche auf 2 Millionen Thrler
»höht worden stad , und glaubt Fürst BiSmarck , daß dadmch den drin -
» »dstell Bedürfnissen entsprochen sey ; er bitte , sich dem Gcuuds - tz der
? nuge anzuschließen . Gegenüber B a mb erg er , welcher nicht damit

^ " erstanden ist , daß über die Höge d -r Entschädigungen die einzelnen
Bwvmzialbehörden entscheiden sollen , vielmchr de» Grundsatz der Zen »

für geboten hält , und hierauf bezügliche Amendements bci
«er zweiten Berathnng in Au - ficht stellt , erwiedert Fürst BiSmarck :
Der VundeSrath fey der Ansicht , daß die Hilfe des Reiches mit tie -
f* drifiung erschöpft Wäre. Bezüglich der ZeatralrsctiouSfrage müffe er
de« Wortlaut der von Bawberger angeküadigtrn Amendements abwarteo .

bevor er sich darüber äußern könne. Er bitte jedoch, deuZentralbehörden nicht zu
viel aufzubürdev . Gegenüber Miquel erklärt Fürst Bismarck sodann : Die

Zahlung deS Reiches solle nicht ein Vorschuß , sondern ein Zufchußbeitrag deS

Reiches seyn. Er würde dafür gestimmt haben , die ganze Entschädigungslast de»

einzelnen Staaten zu überweisen , wenn nicht die 7 Millionen vorhanden
gewesen wären . Da diese als Rrichsgeld vorhanden wären und für die

Bedürfnisse nicht ausreichten , fey eia Zuschuß aus dem Reichsfond ge¬
währt worden . DaS HauS beschließt darauf zwrtte Berathuag . Folgt erste
Berathung des Gesetzentwurfes , betreffend die Entschädigung
für KriegSschäde » und KriegSleistuugen . StaatSmini -

stec Delbrück erklärt : der BuudeSrath habe eS für feine Pflicht ge¬
halten , bei Feststellung des Schadenersatzes so viel als möglich zu
gewähren und bei der Vertheilung möglichst parteilos zu verfahre ».
Er bitte , der Vorlage zuzustimmen . Fürst Bismarck weist auf die vor¬
handenen Störungen in den BerkchrsverhÄtniffen hin , welche sich auch
in anderen Richtungen als sehr nachtheilig fühlbar gemacht hätten und
littet um beschleunigte Berathung . Einstweilen könnten nur Vorschüsse
gewählt werden u . in der Hoffnung auf Indemnität Seitens des Reichs¬
tages habe er nach genauer vorheriger Prüfung bereits Anweisung ge¬
geben und fich hierzu der Hilfe der Bank bedient . Um der Maßnahme
eine gesktzliche BafiS zu gewähren , habe er in Aussicht genommen , die

Ausdehnung der Thätigkeit der preuß . Bank auf Elsaß - Lothringen ge¬
setzlich zu regeln . DaS HauS beschließt hierauf die zweite Berathung .
Nächste Sitzung morgen . — Wie dieKreuzztg . meldet , trifft der Kaiser
von Rußland am 9 . Juni hier ein und verweilt bis zum II . in
Berlin . Demselben Blatt zufolge wird die Enthüllung deS Denkmals Kö¬

nigs Wilhelm UI. nicht am 17 . Juni , sondern am 16 . nach dem Einzug
der Truppen stattfinden . — Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine» aller¬

höchsten Erlaß des Kaisers , lautend : „ Durch Gottes Gnade ist
dem schweren, vor einem Jahre über unS verhängten Kampfe ein ehren¬
voller Friede gefolgt . WaS wir bei dem Beginn des Krieg - S im gemein¬
samen Gebote erflehten , ist « uS über nufer Bitten und Verstehen gegeben
worden . Die Opfer der Treue und der Hingebung UafereS Volkes auf
den Schlachtfeldern und daheim waren nicht vergeblich . Unser Land blieb
von den Verwüstungen des Krieges verschont . Die deutschen Fürsten und
Völker sind ia gemeinsamer Arbeit zu einem Reiche vereint . Für solche
Barmherzigkeit dem Herr » zu danke», daS »eugeschmückte Gut des Frie¬
dens in aufrichtigem , dewüthigen Geiste zu seines NamenS Ehre zu pfle¬
gen, ist j tzt unser : gemeinsame Aufgabe . Ich bestimme, daß am 18 . Juni
ia den Kirchen und Gotteshäusern meines Landes ein feierlicher Dank¬
gottesdienst unter Einläutaug mit allen Glocken am Vorabend : und mit
Lbfingung deS TedeumS gehalten weide . Zugleich genehmige Ich gern
eine allgemeine Kollekte an den Kirchenthürea bei dem Vor - und Nach -

mittagSgvttesdienste zum Besten der Invaliden u. der Hinterbliebenen der
gefallenen Krieger . " Der NrichSanzeiger veröffevtlicht ferner das Gesetz,
betr . die KriegSdenkmüuze .

X Mönche » , 2 . Juni . Der Professor der Theologie , Hergen -

röther , ein Vorkämpfer der UnfehlbarkeitSlrhre , wird hier demnächst
Borträge vor Mäunem und Frauen für das UafehlbarkeitSdogma halten .
— Ein großer Altkatholikentag ist hier im September in Aus¬
sicht genommen ; Abordnungen ans allen Ländrm werden dazu erwartet . —

Nachrichten aus Rom zufolge organifirt Pater H y a c i n t h daselbst die
Opposition gegen daS Unfehlbarkeitsdogma und gründet ein eigenes Or¬

gan dafür .
X Wien , 2 . Juni . (ReichSrath .) Der P r S s i v e n t theilt die Ant¬

wort deS Kaisers auf die Adresse d -S Abgeordnetenhauses mit : Der
Kaiser habe mit Befriedigung di : erneuten Versicherungen der Treue ent -

ocgeugeuommen und erklärt , er theile vollkommen die Ueberzeugung von
der Nothwendigkeit , den Verfassungskampf z» beendigen ; er hege di- Zu¬
versicht, daß e» der Regierung gelingen werde, gestützt durch daS volle
Vertrauen deS Kaisers , die stets wiederkehrende» Krisen im versaffmtgS -

mäßigen Wege endlich zum Abschluß zu bringen . Der Kaiser sprach die
Erwartung a»S, daß das Abgeordnetenhaus auch seinerseits hierzu Mit¬
wirken Verde . Die Kammer genehmigte hierauf den von der BerfassungS -
partei beantragten Schluß der Sitzung , wodurch der Beginn der Budget -

berathuvg auf Dienstag verschoben erscheint.
X Zürich, 2. Invi . Die hiefige reue Kaserne brannte in der

terflossenen Nacht uicder . Der Schaden an Mobiliar bcttägt allein gegen
eine Halde Million .

X Ron », 2 . Juni . Die päpstliche Korvette Imacvlataconceptivne
wird unverzüglich nach Toulon abgeheo . Dirselbe überbringt vom Papste

60,000 Fr . für bedürftige Pariser , so wir mehrere Kisten mit geweihten
Gegenständen für dir zerstörten Kirchen .

X Der 77 . nud 78 . Satz des StzllabnS .

Der römische Stuhl ist zwar von jeher gerade nicht sehr bescheiden ge¬
wesen in seinen Ansprüchen , die er Gott und der Welt gegenüber erhoben
hat ; allein waö PiuS IX . durch die Verdammung des 77 . u . 78 . SatzrS
deS ShllrbuS von den Staatsgewalten verlangt , ist eine so maßlose und

ungerechte Forderung , daß ttvtz der „ Uafthlöarkeit " Niemand , der noch
einen Strahl göttlichen Lichtes und noch einen Funken christlich:! Liebe
in sich hat , dies lbr als vom hl . Geiste ausgehend und für fein
G - w 'ssrn verbindlich betrachten kann . In den anSgehobenen zwei Sätzen
verlangt nämlich der Papst nichts Geringere - , als daß die katholische Re¬

ligion überall als einzigeStaatSreligion gelten soll „mitAus¬

schluß oller andern Kulte " und verdammt eS , daß in den ziviüstrte »
Staaten Europas Andersgläubigen die freie Ausübung ihres Kul¬
tus gestattet ist.

ES versteht sich von selbst , d »ß jeder Neukatholik , der dir „Uafehl -
barkrit * deS Papstes als Glaubenssatz angenommen hat , auch die in de»
beiden Sätzen ausgesprochene Forderung folgerichtig als göttliches
Gebot anerkennen muß , deff.-n Verwirklichung GewiffenSpflicht ist .
Wer darum cm rechter Neukathvlck fryn will , dem der Glaube nicht
bloß auf der Z u u g e , sondern auch im H e r z e n fitzt , der muß mit
allen ihm zu Gebote stehenden , vom Papst gntgrheißeuen Mitteln dar¬

nach ttachte » , daß die katholische oder vielmehr n e u katholische Religion
als einzige StaatSreligio » gelte , und daß den Andersgläubigen
die freie Ausübung ihres Kultur fortan verboten werde . Die UnfehlömkeitS -

schwärmer mögen zusehen, wie ste das z . B . fertig bringen , daß den 28
Millionen protestantischer Christen Deutschlands die freie Ausübung ihres
Kultus verboten werde , oder wie Preußen , Sachse », Württemberg u. s. w.
dazu gebracht werden können , die » e u katholischeReligion zur ausschließ¬
lichen einzigen Staatsreligion zu erheben. Auf friedlichem , ge-

gefttzlichem Wege geht daS sicherlich nicht. Denn , wenn die Jesuiten auch
— Dank der Gleichgiltigkeit so vieler gebildeter und der Blind -

glänbigkeit der ungebildeten Katholiken — , wenn diese „ Verderb r d . r

Christenheit " auch einen unermeßlichenEinflaß auf die rückständigen
Massen haben , so werden sie selbst doch schwerlich fich der eiteln Hoff¬
nung hingeben , die Wahlen in Deutschland der Art beherrschen zu können ,
daß die bestehenden Verfassungen nach ihrem Sinn umgeäudert werden
könnten . Man sieht, derartige Hoffnungen find ebenso lächerlich , als der

Bannstrahl des „ Unfehlbaren " unschädlich ist , wie dieses uns Viktor Em¬
manuel bezeugen kann . Daß sich aber die Katholiken Deutschlands noch
einmal wie weiland in einen unseligen Rcligioukkrieg stürzen werde »
einem herrschsüchtigea , verfolgungSwüthigeu Pfaffenthum zu lieb, daS glau
den die Jesuiten selber nicht , so sehr sie eS auch wünschten. Die Zetter
der 30jährige » Kriege find Gottlob ! voeüb :r. Unfrieden , Haß « . Fei rd

schaft werden die „ Jesu wider " — wie ste ein körniger deutscher Schrift¬
steller schon vor mehreren hundert . Jahren treffend genannt hat — , Un

fiiedcn , Haß uad Feindschaft werden ste, wie bisher , auch fortan in Fa¬
milien und Gemeinden stiften , ihr Einfluß auf die staatlichen und
rechtlichen B .' rhältaiffe unseres Vaterlandes aber wich gleich Null fey -' .

Angesichts Dieses muß mau die Foroerung des „Unfehlbaren "
, dir

neukatholische Religion zur ausschließliche» , einzigen StaatSreligio « zu
machen , „mit Ausschluß aller üvrigen Kulte "

, nicht bloß als ungerecht ,
sondern auch als höchst unklug bezeichnen . Denn , wenn der Papst ,
als vernüvftiger Mensch , die Uamöglichkeit der Verwirklichung sei¬
ner Forderung emsehen wußte , warum hat er denn diese Forderung ttotzdem
aufgestellt und das Gewissen seiner Gläubigen damit belastet ? Mußte
ihm nicht der Gedanke kommen, daß , für den Fall , daß alle Katholik , n

UnfehlbarkeitSanhäagec «nd SyllabuSgläubige wären , den ISO Millionen

Katholiken auf der Erde mehr als 200 Millionen » i ch t katholischer Chri¬
sten gcgenübnstehen , von den 900 Millionen Nicht christen gar nicht
zu reden , und daß der unduldsamen katholischenKirche gegenüber in Län¬
dern mit vorwiegend n i ch t katholischer Berölkerung einfach Gleiches mit

Gleichem vergolten « erden könnte ? In allen Staaten Deutschlands ist
die Gleichberechtigung der Protestanten und Kacholiken verfaffnngSmäßig
festgestellt und die katholischen Staatsbürger leisten den VerfaffungSeid ,
wie die protestantischen . Die Anhänger der „Unfehlbarkeit " und also Be¬
kenner der CyllabuSgrundsätzr mögen zusehen , ob sie ihren neukalholi -

schen Glauben vereinbare « könne» mtt dem Gd , den ste auf die Berfas «

sung „ohne geistigen Vorbehalt " geleistet habe». Einem etwaigen : „Man

G Der Wasserfall von Tryberg . (Fortsetzung .)
Ich werde diese fortgesetzten Quälerettu Richards durch « ieinigknteu ,

fich aümählig zu einem feine Brust erdrückenden Berge thürmteu ,
weiter in 'S Einzelne erzählen . Es würde allzu riuförwig werden .

Wa» ich erzählte , wußte gesagt werden , und wird genügen , Richard » See -
«• irtUßb anschaulich , u machen . In den Augea der Gesellschaft herab »
>ch» ken zum bemitleideten , geistig unbedcutendia Manne einer hochbe-
^ ^ «rtrn geistvollen Frau , erfichtlich nur noch durch die Protektion fei-

Snstreichen Nebenbuhlers über Waffer gehalten , — dabei stets inner -
.^ «digt durch eben diese Protektion , die er , durch falsche Frennd -

WWWwtibe gefesselt, nicht abzuwerfen im Stande war , sah er dir Ach-
M feines Weibes vor ihm schwinden , wir vorher ihre Liebe , sah er

scheinbar unthätig , mit hämischer Schadenfreude an dem schlau•Wfaien Plane seines F -inoeS heimlich, aber eifrig Mitwirken .
weg dahingestellt bleiben , wie Biele unter ganz gereisten und er-

W -ne» Männern wohl fich unter diesen Umständen zu belfea gewußt ,
lürchte, auch vsn >dieferi wäre » die meisten « ninlege ::. Denn mru darf

Augenblick übersehen , daß ihm ja durch die verkehrte Richtung
I kT *

.
Br -ibeS und durch die Inttiqueu seiner ihm feindlich gesinnten

» ^ « tnntter der Boden unter den Füßen wrz - ezvgen war . Ein leich-
If t» ^

*8 öäre auch für den jugendlichen Richard sonst daS Ganze ge®e-

k ' hstzvr -lleicht sogar Spaß verursacht hätte . Denn Richard war
I jST 1“ md £ ° hne Hmnor . Aber unter diesen Umständen hatte er nir -

" t - ststche - , zur Bewältigung der Last

b
o

n
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°fi ' " endete sich Erckmann plötzlich an mich,?
&

id > ®etB mt ® U l tzt denken Ich lese eS
El « menun : Richard wußte seine » utontät auf alle

^ der ferner Frau durchzufetzen suchen ?

Ä T
'
tT i4

t fler8bl b°swrr mein Gedanke .
mul . ^

nnr Richard, fahr Erckman fort, nicht für »u nurris Er
vollst- ndiz ein . Uad wa « mehr ist,

'
er hardettV danach

^

i g° t ! rief ich unwillkürlich.
‘

Erckmann sagte in bttterem Tone : Ia , sehr gut ! aber auch sehr » utztos !
Traurig , traurig ! murmelte ich bedauernd . — Guntram saß ganz still

da, hatte seinen Kopf auf eine Hand gestützt , stante ernst vor fich hi »,
gespannt horchend . Die andere Hand mtt der Zigarre hing schlaff über
die Knie hinab .

Erckmann machte eine kleine Panse in der Erzählung , welche er be¬
nutzte , seine kleine Pfeife , die längst erloschen war , zu füllen und in Gang
zu setzen , als müffe er durch eisige Züge aus derselben zu dem schwi^ i-
gm Punkte seiner Eizählnog erst die nöthige Sammlung erringen .

Mein junger Freund , wendete er sich dann zu Gunttam , meine Erzäh¬
lung scheint teon doch einigen Eindruck auf Sie hervorzubriagen . Aber
wen « der Mann , von dem ich svreche , vor Ihnen fiäade , wie damals ,
als ich chn krvseu lernte , und Ihnen mtt dem Tone seine Geschickte er¬
zählte , wie mir , wo ich heraushörte , daß die vor etwa zehn Jahren
aukgrstandenru Q -alrn Wunren zurückgelaffr», welche noch nicht entftrnt
vernarbt waren , wahrlich . Sie sprächen j - tzt schon ganz anders , als früher .

Guntram sah oufmerksürn den Erzähler von der Seite an . In feinem
Auge war eine gewisse Angst zu lesen. War eS die Geschichte, die ihn so
ganz in « nspmch nahm ? Oder ttaf sie auf B -rhältnisse , die ihm ftlk-st
nahe läge» , so genau zu ? Hegte er vielleicht Pläne oder Absichten , wie
die, von welchen hier die Rede war , in der That ? Bttte , — bat er mit
bebender Sttmwe , — lassen Sie wich Richards ferneres Schicksal ver¬
nehme » I

Erckman » warf einen ivnigen Blick ans den jungen Maun und fuhr fort :
In diesen Tagen reiste bei Richard die Ueberzenzuug heran , daß er ent¬

weder sein feindseliges Geschick mit fester Hand Niederschlagen muss e, oder
mit seiner Frau brechen. Geschah keins von Beiden , so war sein innerstes
Lebe», das er mehr wie je der Kunst zu weihen fich sehnte , dem Uater -

gange verfallen . Ohne Umschweife den geraden Weg zu gehe», und fei¬
ner Frau einfach dir Wahl zu stellen zwischen Gehorsam und Trennung
von ihm, dies war , seinem ehrlich gerade» Wese« gemäß , daS Resultat
»3er seiner Erwägungen . Schon als er zn diesem bestimmten Entschluss :

i gedichev , hob sich s :iue Brnst leichter. Er fühlte , daß er — komme nun ,

was da wolle — fein geistiges Leben, seine klastlerssche B - stimmang gc -
rcttet habe .

Ich fknfzte unwillkürlich tief auf . War mir doch , als fiel« von meiner ei¬

genen Brust die Last , von welcher Erckmann so auschaolich erzählt hotte .
Guntram saß wieder in ttefem Schweigen . Er warf nur einen kurzen ,

düstere », träumerischen Blick nach meiner Sette .
Erckman » fuhr sott :
Eines Morgens , nach einer in Überlegungen dmchwachteu Nacht , for¬

derte Richard seine Frau auf , mit ihm einen kurzen Spaziergang zu un¬
ternehmen , da er etwas mtt ihr zn besprechenlabe . Idalie , betroffen von feinem
gehaltenen , ernsten Wesen , s- gte verlegen Ia . Mamachen sah mit ihre «

überlegeren spötttfchea Lächeln auf ihren Ech oiegersohn , und sagte dann :

Auch ich wünsche zu promenireu , — will mich der Herr Schwiegersohn
vielleicht auSschließeu von seinen Wegen ? —

Nein , erwieberte Richard . Wenn Sie wollen , so können Sir uns be¬

gleiten . Sie mögen höre», was ich zu sagen habe. Dean in mnaea Vor¬

stellungen werden Sie sich öfter erwähnt finden .
So so ! Ei , ei ! sagte Mamachen gedehnt und giftig , und warf 2 >alie

einen Blick deS Einverständnisses zu. Dann nahm ste ein Tuch um die
Sckuttern uad sagte : So gehen wtt doch lieber gleich l

Idalie war etwas bleich . Mau sah ihr innere Unruhe und Verlegen¬
heit an . Mit einem gewissen Zögern bereit , te sie fich zum Spaziergänge
vor , mit scheuem Blick bald Richard , bald Mamachen von der Seite strei¬
fend . Endlich hing sie fich an Richards Arm, und alle Drei gingen a - f
einen wenig besuchten Weg , der in den Wald fühtte . Alle blieben stumm .

Als sie den Wald erreicht hatte », bog Richard vomW - ge seitwärts cb
and führte die Frauen an eine Stelle , wo eine Moosbank eine hübsche
beschränkte Aussicht in 'S Thal gewährte . Ec ließ die Beiden Platz nehmen ,
stellte fich vor sie und begann im mhigsten Tone von der Wilt , indem
er fich zunächst an Mamachen wendete : ^

Wenn eS mir auch ganz lieb ist, daß Sie , Frau Mattn -, zugegen find ,
so ist doch DaS , w rS ich zn sagen habe , haupssächlich au meine Frnn
gerichtet . Ich bitte Sie also, zunächst ruhig znznhSrev, bis ich mit meiner



muß Gott wehr gehorchen, US den Maschen ! ' setzen wir - Ugegen :
„ r êyd uutertban der Obrigkeit, den» sie ist von Gott gesetzt1 *

_

Deutsches Reich .
Karlsruhe, s . Juni. Durch allerhöchste Befehle S . St. H. des

Großherzogs vom 23 . to. M . wird au Angehörige des großh. Ar¬
meekorps und der Gendarmerie verliehen und zwar :

Ersatzabtheilungen vud Landwehr :
^ _ .Die DieustanSzeichuung 1. Klaffe für Unteroffiziere und Sol -

baten : dem FeldwebelLudw . Mainzer im 1 . Jaf .- Ersatz -Detach ., den
Bezirksfeldwebeln Frz . Futter er beim Bezirksko mmaodo des Laudw.-
Bat . Bruchsal Nr. 3, Frz . Aut. Hofer er beim BezirkSkommaudo Ra -
statt Nr. 5, Seb . F e y n e r beim BezirkSkommaudo Lörrach Nr. 8, Joh .
Kour. Ha hu beim BezirkSkommaudo Donauefchingen Nr. 9 .

Armeezweige . Dem Zeugfeldwebel Karl Beck beim Artillerie -
Osfizier vom Platz der Festang Rastatt , dem AuditoratSdieuer Joh . Fr.
A f a l beim Gouvernement der Festung Rastatt , dem Kaferuendieuer Kvnr.
Müller bei der GarnifonSverwaltuog Konstanz , dem Krankenwärter
(Sergeanten) Aut . H « g bei der Lazarethkommiffion Schwetzingen , dem
B -'reaudiener Mich. B o l l i n beim tovogr . Bureau.

Die DienstauSzeichnnng2 . Klaffe für Unteroffiziere und Sol -
datr« : dem Oberlazarethgehilfeu Kour. Guldin beim Feld-DivistonS -
stab , dem Feldwebel Fr. Welte , de« Hoboisten Alb. Merkel , Karl
Roth , Wilh . Brenk , Fr . Weber , Jak. Maffengarb im (1 .)
Lrib- Gr.-Reg., dev Feldwebeln Gg . Fr. Schneider , Fr . Reinacher ,
Jof . Goth , Math . Steimer , Joh. Ehmaun , dem StobShoboisten
Alb. Gutmaun , den Hoboisten Th. Strickfaden , Bal. Schnei¬
der , Cöl. Koch , Joh. Wacker , dem Unteroffizier Jof . Böckle im
8. Gr.-Reg., Kaiser Wilhelm; den Feldwebeln Joh. Wittmer , Mich .
Reicheubach , Audr. Link , Karl Heim. Wippermann , Eduard
H euzler , Ludw. Scherer , den Hoboisten Jak. Baumstark , Leop .
H ä f e l e , dem Bataillonstambour Jak. S t o l l im 3. Znf .-Reg ; den
Feldwebeln Paul Seiler , Jak. Fr. Hüffner , Max Schmidt ,
Ludw. Acker , dem Sera . Jof. Stachel , den Hoboisten Wilh . Pf aff ,
Al. Wehrle , Beruh. Bischofs , dem Büchsenmacher Gg. PH. Wau -
ner im 4 . Jnf .-Reg. , Prinz Wilhelm ; den Feldwebeln PH. Eiche ,
Fr. Jos. OechSuer , Koyr. Lohnert , den Hoboisten Heim. Heuser ,
Skef. Dürr im 8. Jnf .-Reg . ; den Feldwebel» Leonh. Gretz , Johann
Rutschmann , Nep. Schätzte , Joh. Ebner , Joh . Herbster ,
Jos . Sigg , Karl Gallfuß , Andr. Vettel , den Sergeanten Ph.
Höhler , Karl Wilh. Schätzte , den Hoboisten Karl Winter , Gg.
Ziegler , Will. Amliuger , Heim. Werber im 6 . Jnf . - Reg . ;
dem Wachmrister Ambr. Weber und Trompeter Kasp. Schenk im
(1 .) Leib - Drag. -Reg. ; dem Bizewachmeisttt Heinr . v . Schumann im
2. Drag.-Reg., Markgraf Max. ; dem Wachmeister Joh . E ding er ,
dem Bizewachweister Ph. Herweh , de» Unteroffizieren Joh . Frie¬
denau er , Frz . Wolf , Stef . Spitz im 3. Drag. - Reg., Prinz Karl ;
dem Feldwebel Jos . Deckert , dem Wachmeister Karl Roser , den
Feldwebeln Binz. B ühr , Fr. W. Schmitt , Jak . Zimmermauv ,
dem Sergeanten Karl Kovp , dem Oberlazarethgehilfeu Jak . Vetter
im Felr -Art . - Reg. ; dem Feldwebel Joh. Krebs , dem Unteroffizier Er¬
hard Kästner im Fest.- Art.-Bat . ; dem Wachmeister Ottm. Stäb ,
dem Oberlazarethgehilfen Hoh . Heim. R i u g w a l d , den Lazarcthgehilfeu
Jzuaz H a a S , Ad . W e h r l e bei der Train-Abth .

Srfatz - Abtheilungen . Dem Feldwebel G. F . Gräßlin im
2. Jaf .-Erfotz -Det ., dem Feldwebel K. I ö r g e r im 2 . Jaf .-Erfotz-Det.,dem Sergeavten Pet . Maier im 3. Jnf .-Erfatz -Det., dem Unteroffizier
Fr. Blattmann im 3. Jaf . - Erfatz-Det . , dem Trompeter Beruh. Beck
voa der 1 . Ersatz Eskadron, dem Feldwebel Bafil Weber , dem Stabs-
trowpeter Max . Glück , dem Sergeanten Adam Schmidt in der Er-
satz-Abth. des Aeld-Artllerie-Reg .

Landwehr . Dem Feldwebel Wilh. Brauch vom 1 . Landwehr-
B °t . . dem Sergeanten I . G . Karpf beim Bezirkskommando des Land¬
wehr Bat . GerlachSheim Nr. 1 , dem vormaligen Trompeter Pet. S ch m i t t
beim Beziikskommando des Landwehr- Bat. Rastatt Nr. 5, dem Feldwebel
Leop. Sch metzle beim BezirkSkommaudo des Landwehr-Bat . Donau«
eschingen Nr. 9, dem Bezirks-Feldwebel I . A. K u ch beim BezirkSkom-
ma -.do deS Landwehr-Bat. Stockach Nr. 10.

Armeezweige . Dem Obermeister Ferd. Overmann bei der
Zeughaus-Direktion, demUaterofstzier Karl Katzenberger beimMou »
timvgSdepot , dem Beckmeister Jof . Stnrn , dem Magazinsaufseher Land.
Neumeyer und Büreasdiener Jof . Neudörfer beim Proviantamt
Rastatt .

Die DienstauSzeichuung 3 . Klaffe für Unteroffiziere «ud Sol¬
daten : Dem Obertazarethgeyilfm Friedr. Hildebrand und Auditv-
ratSaktnarJof . Zorn keim FelddivifionSstab ; den Feldwebeln G . B e r t f ch,Karl Boch , Rudolph Heffenaner und FrriedrichK ö r b e r , den
Sergeanten Joh . Hettiu ger , G . Streckfuß , Mich . Buchmüller ,

kurzen AuSeinauderfetzurg fertig bin, und Anmerkungen und Einwürfe bis
dahin zu verschieben . (Forts , f.)

8 <Bvm kückertischJ Der richlige Weg zur Herstellung der deutschen
Zivilprozeßordnung und die Hiuderuiffe der Verständigung , erläutert
durch die dem deutschen Zuristentage erstatteten Gutachten von Otto Plathuer ,Okertribonalsralh . (Berlin , G . Hempel .) Der Berfaffer löst die Aufgabe , die
er fich gestellt , mit vielem Scharsfinn und auerkenneuswerther Unbefaugeuheit .— Unter den zablreichen dichterischen Leistungen , zu welchen die großen Steig -
niffe der letzten Monale den Anstoß gegeben haben , verdienen die „Bater -
landslieder eine » Elsässers " von Karl Hackenschmidt (Straßburg ,M . Schauenburg ) eine besonders rühmende Erwähnung . Sie zeichnen sich
durch kräftige vaterländische Gefinnung , Schwung der Gedanken , Eigenthüm -
lichkeit de » AnSdrncks nnd nicht minder durch seltene Anmuth und Glätte der
Form ans . Auch, die Dichtung Th . Wevmann 's „Werder ' « Wach -t am
Rhein * (Freiburg . Herder) , deren Erlös zu vaterländischem Zweck bestimmt
ist, bekundet eine achtungswerthe poetische Begabung . — DieOberrhei -
Nische Bevölkerung in der deutschen Geschichte. Bon Prof . H . Hau « ,
rath (Heidelberg , Fr . Baffermann ). Der gelehrte Berfaffer behandelt die Ge -
schichte des Elsaß in gedrängter Kürze , gleichwohl aber mit lobenswerther Klar -
heit und in ansprechendster Form . — Die fünf Sinne des Menschen .Bon W . Preyer (Leipzig , Tue « , R . Reislavd ) . Der Berfaffer , Professor der
Physiologie an der Universität Jena , bietet über den im vorstehenden Titel be -
zeichnetev Gegenstand eine auch für den Laien obne Mühe verständliche, sehr in -
tenffante und durchaus erschöpfende Belehrung — Der bei F . A . Brockhausin Leipzig erscheinende „B i l d er - A l la 8" ist jetzt bis zur 50 . Lieferung ge-
fördert und damit die Hälfte des Unternehmens Vollender. Bon dem erläutern -
dm Text ist zur Zeit nur die erste Lieferung ausgegebcn , jedoch soll von jetzt auab ein rascheres Erscheinen deffelben staitfinden . — „ Das vatikanische
Konzil mit Rücksicht auf Lord Aktons Sendschreiben und Bischof v . Kette-
ler 's Antwort kritisch betrachtet von Dr . Eberhard Zirngiebl " u. „ di- Unfehl ,
barkeit de » Papstes . Offenes Sendschreiben an den Erzbischof von Mün¬
chen . Fr ^ sing , bekiffend den Hirtenbrief vom 26 . Dezember 1870 , von I .
Frrschhammcr ." Beide Arbeiten verdienen die aufmerksame Beachtung aller
Derer , welche fich für die große religiöse Tagesftaae intereffiren . — Von der
höchst interefianten Schrift „Enthüllungen au « den Tuilerien .Die geheimen Papiere des zweiten Kaiserreichs , gesammelt u. veröffentlicht von der
durch die Regierung der nationalen Bertheidigung erwählten Kommission " ( Berlin ,E . Stande ) ist da« 2 . Heft ausgegeben . — „Z ei t schrift für G e setz g e-
bung n . Rechtspflege in Preußen * mit besonderer Rücksicht auf die
deutsche Gesetzgebung br . Bd . , 2 . u . 3 . Heft (Berlin , I . Gutentag ), enthält u . A.
folgende größere Aussätze : Die Arrcstgesetzgebung in Frankfurt a. M . und die
Bcrlriige zwischen dem norddeutschen Bund und den Großherzogkhümern Badenund Hessen wegen wechselseitiger Gewährung der Rechtshilfe von Tr . Wolff ;die bayerische Sozialgesetzgebung im Berglcich mit den entsprechenden Gesetzende « d>utscheu Reiches von M . I . Glaser ; Bemerkungen zu dem BundeSgesetze*cro -11

.- Juni 1870 , betreffend die Kommanditgesellschaften auf Aktien undt e Alti . rgkskllschaften, vcm Herausgeber der Zeitschrift , Prof . Dr . Behrend .Zu bezrchco durch die Macklot '
sche Bvchhaudlnug in Karlsruhe .

Auflösung de « Räthsels in Nr . 124 l . : G c i ß b - ck.

Karl HjaaS , Wilh. Beith , Binz. BloS , Joh . Herr , Ford. Jsele ,
Gottl. Seith , Jak . I o ck, I . G . Hafner , Jak . Maurer , Baptist
Engel , Max Neudold , Hier. Moog und G. Zimmermann ,
den Unteroffizieren Heinrich Becker und Fr. Müller , de» Hoboisten
Jak. H o l l w ä g e r, Joh. H a w m e l, Fr. Schlotterbeck , Emil P e-
riuo , Ph. Ehule , Karl Doll , Pankr. Stritt , Max Perinö ,
Karl Marx , Wilh . Kiefer , Leop . Frank , Ad. Schmitt , Gustav
Schmidt «. Th . Liuk , den Bataillonstambouren Bal. Herrmann
und Em. Frey , dem Gefreiten Ludw. B e r t e l e , dem Lazaretbgehilfen
Fr . Vogel , dem Grenadier Kaf. Keller , dem Füsilier Jul . B e h S u.
dem Tambour G. König im (1 .) Leib-Gr.-Reg . , den Feldwebeln G.
A. Bogt und Peter Reffert , den Sergeanten Jof . Jfele , Wilhelm
Eyhorn , I . I . Werte , Math. Bühler , Jof. Herw , Ferd . Feh¬
le n b a ch,, Jof . Thoma , Gust . Wild , Wilh. Neuberth . Fr. Sta¬
de l h o f e r, Jak. Weber , Karl Kaufmann , Jak. Funk , Johann
Link , Äug. Breig , G. A. Hofmann , Iss . Müller , Fr. Mück
und Joh . Lang , dem Unteroffizier Karl Hitscherich , dr» Hoboisten
Konstantin Handlofer , Ph . Himmel , Math. Zinck und O . A.
Schleicher , dem Bataillonstambour Barch . Keller und dem Tam¬
bour F . I . Keßler im 2. Gren .-Reg. (Forts, f.)* Karlsruhe , 2. Juni . Der Staats - Anzeiger Nr . 20 ent-
hält : I. Unmittelbare allerhöchste Entschließungen S . K. H . deS Groß-
herzogS : 1) Ordensverleihungen und 2) Älaubniß zur Annahme ftemder
Orden . (Gebracht.) 3) Dieustaachrichten : S . K. H . der Großherzog
haben dem Obereinnehmer und Domänenverwalter Ludw . Benz in
Krautheim die Domäueuverwaltavg Stockach überttagen ; den an dem
Realgymnasium und der höheren Bürgerschule iu Karlsruhe provisorisch
verwendeten Dr . Karl Ludw . Bauer von Wiesbaden unter Verleihung
der Staatsdienereigenfchast zum Professor an der genannten Anstalt , den
Registrator Pflüger bei dem Kriegsministerium zum Revisor bei dem
Bezirksamte Achern, den Pfarrer Guth in Neckarelz zum Pfarrer der
Attstadtgemeinde Weinheim , den Pfarroerwefer Frauz G r o o ß in Sickin¬
gen auf die kath . Pfarrei Oberfückingeu , Dek. Wiesenthal , ernannt . —
Der von S . D . dem Fürsten Erwin von der Lehen und HohengeroldSeck
auf die kath. Pfarrei Prinzbach , Dek. Lahr , präfentrrte Pfarrer Wilh.
Berger von Seelbach ist am 9 . v. M . kirchlich eingesetzt worden. —
Der Herr BiSthumsverweser hat die neu gegründete Pfarrei Mösbach ,
Dek. OtterSweier , dem Pfarrer Max Wehrle in Amoltern verliehen,
und ist derselbe am 11. v. M . kirchlich eingesetzt worden. U. Verfügun¬
gen und Brkanntmachnugen der Staatsbehörden : 1 ) Gr. Justizministe¬
riums vom 23 . v. M ., die einstweilige Zntheilung der Orte Wasenweiler
und Gottenheim zu dem Notariatsdistrikte Breisach 1. vom 1 . Juni an
betr. 2) Gr. Kriegsministeriums v. 30 . v. M ., die Demobilmachuvg d .s
großh . bad. Kontingents betr.

Freiburg , 1 . Juni. (M .A.) Bei der gestrigen Wahl des zweiten
Bürgermeisters sind von 1474 Wahlberechtgtrn erschienen 877 ,
also mehr als das gesetzlich vorgeschriebene Drittel. Von diesen 877
Stimmen erhielt Herr Referendär Karl R ö t t i n g e r hier 822 , Herr
Anwalt Ludwig M a r b e hier 38 Stimmen. Die Übrige Stimmenzahl
vertheilte sich unter weitere 4 Bürger. Somit ist Herr Röttiuger als
zweiter Bürgermeister gewählt .

3 Freiburg , 2 . Juni . Die amtlich engeküudigte Dislokation
des 14 . Armee-Korps, zu welchem unsere sämwtlichen badischenTruppen ,
das 17. und 22 . K. Pr . Infanterie- und ein K. Pr. Kavallerie -Regiment
eingetheilt sind, hat in hiesiger Stadt große Freude hervorgerufrn , weil
außer dem bisher dahier garnifonirenden 6 . Infanterie-Regiment, jetzt 9tr.
113 , auch noch der Divisionsstab, ein Brigade-Jnfanteriestab und ein
Brigade-Kavalleriestab, also drei Generalstabe, für unsere Stadt bestimmt
sind vnd später, sobald die uöthigen Stallungen gestellt seyn werden,
auch noch daS 2 . Gr. Dragoner-Regiment hieher in Garnison kommen
soll. Es wird dadurch der lebhafte Verkehr , der Gewerbeoerdienst und der
Miethwerth der Häuser in unserer Stadt sich bedeutend heben u. Freiburg
nicht nur den Mittelpunkt deS Oberlandes , sondern auch der ganzen 29 .
deutschen Armee-Divistou werden . Den Sitz von drei Generalitäten , wel¬
chen zugleich das Oberkommando der im ober» Elsaß dislozirten , zur hie¬
sigen 29 . Division künftig gehörigen Tmppen übergeben ist , wird na¬
mentlich die Verbindung mit Ober -Elsaß beleben, und die hiesige Stadt
der Hauptverbindungspunkt zwischen dem BreiSgau , dem südöstlichen
Schwarzwald und dem oberen Elsaß werden. Zu diesem Zwecke ist die
Fortsetzung deS Eisenbahnbaues von Altbreisach nach Kolmar unbedingt
nothweudig, und . nachdem dir hiesige Stadtgemeinde den Bahnbau von
hier bis an den Rhein (die größere Hälfte der Bahn Freibmg -Kolmar )
auf Gemeindekosten bereits hergestellt hat , so wird die StaatSreginnng
gewiß nicht säumen, die Fottsetzuug dieser Bahn vom Rhein bis Kolmar
in Bälde auSführm zu lassen , da hiefür nicht nur die materiellen Inte¬
ressen deS badischen Oberlandes und deS ober » Elsasses , sondern
insbesondere nunmehr auch militärische Rücksichten sprechen . Daß die
Stadt Freiburg für die großen Borlheile , welche ihr durch die neue Dis «
loziruug deS 14 . deutschen Armee- Korps zugehen, auch Opfer zu bringen
hat, ist wohl selbstverständlich, und die Bürgerschaft wird sich hiezu um
so leichter verstehen , als die Stadtkaffe in der günstigsten finanziellen
Lage ist und sich eines unbedingten Kredits erfreut, während andere Städte
de» Landes mit viel minder bedeutendem Vermögen , wie z. B . Karlsruhe
und Konstanz, schon größere Opfer für ihr und ihrer Bürger Ge¬
meinwohl za bringen veranlaßt waren . Zunächst wird eS sich um
die Erbauung einer neuen Kavalleriekaserne mit Stallungen handeln,
wozu die Stadt einen verhällnißmäßige » Kostenbeitrag zu leisten
hat , wie solcher in Preußen von allen GarnisonSstädten verlangt
wird . Dieser jedenfalls nicht unbedeutrode Baubeitrag dürfte der Stadt
wieder schwer fallen , da hier für Kommaudantenwohnuugen nichts ouf-
zusendeu ist, indem paffende Gebäude hiefür verfügbar sind oder verfüg¬
bar gemacht werde» können, wie z. B . das ehemalige RegiernngSgebäude ,iu welchem iu wenig zweckmäßigerWeife daS Hauptzollomt u. die Dienst¬
wohnung deS LavdeSkommissärS sich befinden , welch '

letzterer sich auch
mit einer minder geräumigen und glanzvollen Wohnung begnügen kann,
da von ihm keine Repräsentation verlangt ist. DaS großh. OfsizierkorpS
der hiesigen Garnison hat gestern , als Erwiederung der demselben und
der Mannschaft bei der Rückkehr auS dem Felde dahier gegebenen Fest¬
lichkeiten , ein großartiges Gartenfest im Bade Litteuweiler gegeben,
wozu die Spitzen der hiesigen Behörden , die sämwtlichen Mitglieder des
Museums, der Harmonie und der Liedertafel, Herren und Damen einge -
laden waren . Der Garten im Kurhaafe war g -fchmockooll verziert und
b . i Einbruch der Nacht glänzend beleuchtet , Gartenmustk nnd Bell im
Kursaale und zum Schluffe rin brillantes Feuerwerk erhöhte das Fest,
welches sehr zahlreich besucht bis spät in die Nacht in ungetrübtester Hei¬
terkeit ang dauert hat. — Heute ist die durch Ordre Sr . Majestät des
Kaisers und Königs vom 26 . v . M . befohlene Demobilmachung

^
des gr. bad . Kontingent:« bei dem hiefigen 8 . Inf .- Regiment in Voll¬
zug zetteten .

B OoS , 1 . Juni . Trotzdem ein gewisser „Wassermann * von Baden-
Baden iu einer nächtlichen „WirthShauSversuwmlung * dahier verschiedene
Gemeindebürger über den Karakter und die Eigenschaften eineS ne» z«
erwählenden Bürgermeisters in sehr beredter Weise aufzuklären un¬
ternommen hatte, wurde heute dennoch Herr Georg Steimer (vormals
Rathschreiber) zum Bürgermeister uasereS Ortes erwählt . OoS hat in
ihm sicherlich den rechten Mann gefunden.

y Dom Neckar, 81 . Mai . In Nr. 1201. Bl . der Bad. LndSztg. gibt
daS ev.-prot. Pfarramt SinSheim eine Darstellung des von uuS am
12. d . M . gebrachten Vorgangs in SiuSheiw, und geht diese Darstellung
hauptsächlich darauf hinaus, als habe das Pfarramt den Brautleuten u.
ihren Angehörigen nur den Rath gegeben, wie eS mit dem HochzeitSzug
zu halten ist . Dieser Rath soll aber über daS angemessene Maoß hinaus
eindringlich geleutrt haben und mit der Drohung verkaüpst gewesen seyn,
daß die kirchliche Trauung nicht siatthaben könne, falls die ganze Hoch¬
zeitsgesellschaft fich in das RatdhcuS begebe . Wir freuen unS übrigens
sehr, wenn der von uns erwähnte Fall zu einer Verständigung über die

für die Betheiligteu b -sttbunliche Weise der Erlkdiunns- ; on
ßungea u. kirchlichen Trauungen in Sinsheim führe» foürc, ttl h7
mit unserem Artikel nicht beabsichtigt. ^

y Ans dem bad . Uuterlaude , 31 . Mai . Ein Artikel
Kinzig , 21 . Mai * in btt Bad. LaudeSztg. Nr. 121II . Bl . führt
darüber, daß Milftärpersone » als Bewerber um K a n z l e i ft « ( x,de» Obergerichteu auftreten, welche doch den Aktuaren, als in den «leiarbeiten mehr befähigt, zu überttagen setzen. De: Beschwerdeführ »dann den Rath , diese Militärpersonen bei den GmchtSnotaren ^
brrnge », Welche keinen Nachweis über die Verwendung ihres Stund ,
sumS zu liefern hätten, einige sogar nicht einmal einen Gehilfen
und überhaupt im Einkommen besser gestellt seyen, als die Amft,Einsender bezweifelt sehr, daß eS einen Gerichtsnotar im Laude gifo

'
cher keinen Schreibgehilfen braucht ; denn die KanzleiauSfettigungn,
Gerichtsnotare haben sich bei jedem derselben so vermehrt, daß erfi«
mindestens einen Gehilfen nicht zu Stande bringt. Einsender wärewen» er seine Kanzleigchilfen vom Staate , gestellt bekäme, denn dm»,
er — abgesehen von der Abnahme der Verantwortlichkeit für die ©&— auch von der Last befreit, einen Theil der Kanzleiarbeiten neben
eigentlichen Dienstgeschäften selbst besorgen und deßhalb statt durchs», ^sich 10 bis 12 Stunde», nur 8 Stunden — wie der AmtSrich^
täglich auf die Dienstgesckäfte verwenden zu müssen. Von dem Umst̂ u
daß die GerichtSnotere ihre Arbeiten selbst niederschreiben , und nieSi
die Feder diktiren , wie der Amtsrichter, wollen wir hier gar nicht sprich»Wenn die Gerichtsnotar « noch Urkunden fertigen und damit ihr
men etwas heben , so ist doch wohl zu bedenken , daß der GerichtSnv ^der Regel schon ein Mann von gereiftem Alter ist , wenn er eine Gericht
notarstelle erhält, also erst eine Anfangsbrfoldung bezieht , während hgleich alte Richter schon längst im Bezüge der größeren BesoldungAu den Artikelschreiber vou der Kinzig nur noch 2 Fragen : Wie bn
eS, wenn die GcrichtSuotare so gut gestellt sind , daß kein Notar MStadt Gerichtsnotar werden will ? Ferner warum will sich fast Nie«H
mehr dem Notariatsfache überhaupt widmen ?

8 . Mosbach , 1 . Juni . Heute wurden den hiesigen im Feld gestmy
nen Soldaten und Landwehrmännern unter großer Betheiüz,dtt Bewohner vom Gemeinderath in dem RathhauS die von der tzy
MoSbach bestimmten Diplome und Geldgeschenke alS Anerkennung b«
fener Tapferkeit und HeldenmuthS in feierlicher Weise überreicht und
gleich den Gefeieiten Abends ein Banket gegeben , welches , mit
sten, Musik und Gesängen abwechselnd , heiter verlief . ES wird

'
sicher

jedem Theilnehmer eine frohe Erinnemng hiuterlaffeu.
y Berlin , 1 . Juni . Die Unthateu der Kommunisten erfülle »

Recht alle Welt mit Grausen . Aber dir Rache, die der Sieger an
nimmt , fängt doch an , in vielen Kreisen Bemrtheilung zu finden,
glaubt auch , daß, wenn eS in den Länder», die ein Asyl politische »
brechern gewähren, zu gerichttichen Entscheidungen über Auslieferung»
konkreten Fällen kommt , die französtsche Regierung nicht immer %
erhalten wird. Beide Parteien , dir Sieger und die Besiegten, habe»
um die Verwüstuvg von Paris ein gleiches Verdienst erworben.
Granaten der Versailler haben so viel Unheil angerichtet, als dar Pi
leum der Insurgenten. DaS Kriegsrecht sagt, daß Zerstörungen über
Zweck der Sicherheit und der militärischen Nothweudigkeit hinaus
guten Sitte widersprechen . Aber wie abstrakt ist das ? Ist di« Mos
Idee ein Abweichen vou der Regel, nach welcher der „KriegSzweck
KriegSmittrln * erreicht werden soll ? Wir wiederholen immer, man
die Sache der Insurgenten hart verurtbeilen und ihr die verdiente4
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rtbe
läge im Interesse der Menschheit wünsche» , wie wir das immer gei
haben. Die Moskru-Jsee au sich ist noch kein Hinausgehen „ über I
Zweck der militärische» Nothweudigkeit.* ES ist für den objekliven
schauer erst noch ein Gegenstand der Prüfung, welchen Erfolg die Stl '
gie sich von den FeuerSbrüvsten versprechen durste . Diese Moskau-^
verdankten übrigens die Insurgenten erst den Versaillern. Diese
eS, welche sie gegen die Preußen predigten und zwar mit Kündigaug !
Völkerrechtes mit ausdrücklicher Kündigung deffelben. In den Regier,
blättern vom Monat September konnte man lesen : „ Ein großes Beijj
ist uns im Jahr 1812 gegeben . . . HauS für HauS, Straße für Sb ^
Stadttheil für Stvttheil werden wir bis auf den letzten Stein niedemiß
werden wir die Grundmauern eiuäschern.* Die PettoleumS -Jdee
ebenfalls von den Versaillern her. Im September sagten diese : ,wir den Barbaren gegenüber roch an das Völkerrecht gebunden ? Der <
der Zivilisation und der Moral sagen : Ja 1 der Geist deS Zornes ,
die Nothweudigkeit sagen : Nein ! Hundertmal Nein ! . . . Wohlan,
machen wir pvsere Vorschläge. Petroleum muß mit Hilfe eineS Pu»
Werkes in Verbindung mit einer Spritze wie rin Regen auf die austü
den Feinde gegossen werden. Wenn dieser gefährliche Regen nst die !
düng unserer Feinde benetzt hat, dann genügen einige Raketen , um ,
ganze Heer dieser Barbaren in einem furchtbaren Flammenmeer un
me« zu lassen . Mao könnte auch Salz - oder Schwefelsäme verwende» \
Me Versailler kamen bekanntlich nicht dazu, ihre Kündigung deS Lö"
rechtes iuS Werk zu setzen. Sie haben wenigstens den Insurgenten
Anleitung gegeben. Etwas Moskau-Spiel hat Trochu schon ged
Wenn die Jnsmgeuten Verwüstungen iu Paris argerichtet habe », so s
Trochu dafür die Umgegend für seine Helrenthateu auserlesen. Er |
Wälder mit Petroleum einreibeu und abbreuueo, Häuser abreiße», Sri
und Tunnel sprengen lassen , wett über de« strategischen Zweck hi»
Der „Wüsteugürtel *

entzückte damals die Pariser . Leider wollte das
'

Holz nicht immer recht brennen. UrbrigenS iuaugurirte die Septo
Republik auch im Inner » der Stadt sich mit Zerstömugen . Beka
galt die Republik als die Retterin ans der Roth , als die Rächen» !
Seda », fortan wußte sich die Ruhmes - und Siegesbahn den Geschlag
offnen , das Schicksal sich wenden. Ja der Thal erwiesen sich gleich !
ersten Tage der Republik den Deutschen schrecklich. Diese erlegen -H
Paris — überall den stürmenden Repablikauern , die ihre Geschäfts
plündetten und fie selbst in die Flucht schlugen . Beide Parteien ,
Versailler wie die Kommunisten , haben in Bezug auf Repressalie» s
dasselbe vorzuwcrfen. Die Ermordung der Geißeln ist himmelschrei»

'
st: war aber doch nur eine Repressalie für die Behandlung der Geso
nen, welche die Versailler fich gestatteten. Wir verdammen di .se
bung, aber unsere Entrüstung muß in gleichem Maaße Diejenigen trff
welche Gleiches mit Gleichem vergelten. Beide Parteien trifft der/
Wurf einer Berletzuug des mobemen Kriegsrechts, welches sich in bet*
Präsident Lincoln 1863 verkündeten KriegSartikela so auSdrückr :
der Feind die Schranken der guten Kriegssitte mißachtet, oder völko
widrige KriegSmittel auwendet , so sind Repressalien gestattet.
dürfen auch in der Anwendung von Repressalien nicht die Gmadgä
der Menschlichkeit verletzt werden. D e Barbarei deS Feindes rechts
nickt di« eigene Barbarei . * '

,München , 31 . Mai. Die auf daS UnfehlbarkertSdogmabezüS
Stelle der bereits crwähdtea Ansprache deutsch .er Bischöfe lo
wörtlich wie folgt : Die Wissenschaftin Deutschland hat vielfach auch auf g
Gebiete der Theologie iu neuerer Zeit Wege betreteu , welche fich
Wesen deS wahren katholischen Glaubens nicht vereinigen lassen . *
wissenschaftliche Richtung , welche fich von der Auktorität der Kirche
gesagt hat und nur au ihre eigene Uvfehlbmkeit glaubt, ist urw« ttf
mit dem katholischen Glauben . Sie ist ein Abfall von dem wahren«
der Kirche, indem sie dem Geist einer falschen Freiheit huldigt, -re
dem Glaube » au die göttliche in der Küche durch den heil. Gorst
sawe Lehrauktorität persönliche Ansichten und Meinungen vorzieht ,
scheint eS nicht solche» Thatfachen gegenüber jetzt als ein Werk der
lichen Vorsehung , daß gerade in unserer Zeit , wo die sogen«»»«
theologische Wissenschaft so hoch ihr Haupt erhoben hat , daS
von dem unfehlbaren Lehreurte deS obeisten Hüten n. LchrerS der
welches mit jener falschen Richtung in der Theologie im schrofst« ^
geusatze steht, verkündigt worden ist ? Was würde wohl aus drr
auS dieser sogenannten ftcien Wissenschaft auf dem Boden der katr
Theologie geworden seyn, wenn nicht daS vatikanischeKonzil jene »

imt ft
Ha« , I
ty ersi
&» n i
Gefällg
Boule»
ih« Mi
tnwpen
He aus
Aue dl
gaben :

ata«
ft mm
vorher
Mtte I
schützfii
einiger
MeSd

00 *

schastigt

•üenfal
am

nicht , I

tröstlich
trachtet

ge
Vildmil
S °ss«>
W »§;
He dies
«lSema

«n i!
. ; sich
Ae». V

^ sch»'
HeFch,

M Zei

rrignii
« werkt ,

bei
iAt, toc

i » « tsö
25 "* 1

fttaW t

ii m s
h « Lut
[ka Vr,
[• »Pik

Mcht «I
»schieße»"

Wt
>



eben
G ,lchta
»ich ;

sprich»

Jerich»
rend t.
Mg ßchx
it fau
tat
m

ß5 fufgtftcUt hätte , au dein der veruunftstolzi Dür.k-l, der
kür unfehlbar haltenden Wiffeuschaft sich gebrochen, uud au dem

’ lthti ieue beklagenswerthe Leichtfertigkeit uuscrer Zeit offenbar
: j ;tt welche die fotcnamite öffentliche Meinung wie ein höch-

«.^ »akel auch in Sacken der übernatürlichen Ordnung anbetrt, wäh-
k . a. doS von Gott gesetzte Lehramt der Kirche verachtet . Der ganze
KfcW alle Nachfolger der Apostel , zu welche» der göttliche Heiland^

bat ' Siehe , ich bin bei euch olle Tage bis au das Ende der
Matth. 28 . 20), und „wer euch höret, der höret mich ; und Wer

«rächtet, der verachtet mich" (Luk. 10 . 16), fie sind ewig , nachdem
J? gesprochen hat. Eie alle stehen auf diesem Felsengrund der Kirche,
«tlchem sich Niemand trennen kann , wer immer zu der Herde Jesu'

iLaehören will . Indem wir daher, in dem Herrn Geliebte, in iuuig-
Seweinschaft mit dem gesommteu Episkopat der katholischen Welt un-
«olle Zustimmung und Unterwerfung unter alle und jede Beschlüsse

-id vatikanischen Konzils hiedurch einstimmig erklären , protestire » wir zu-
-Äi »it aller Entschiedenheit gegen die Behauptung : als fey dadurch
L «eue, in der uralten Ueberlicferung der Kirche nicht enthaltene Lehre

worden , oder als sey durch die verkündigte Lehre von dem un-
**?*

£,, Lehramt und der Amtsgewalt des PapsteS das Lerhällniß der
gUJj jo® Staate geändert oder gar der Staatsgewaltgefährlich geworden .
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Oesterreich .
Mp, 80. Mai . (Kr.Z .) Was über eine Erklärung der franzö -

kil^ en Regierung , daß ihr am Hofe von Florenz beglaubigter
ü/iMdter der Regierung bei deren Uebersiedlung nach Rom nicht folgen

hat verlauten wollen, dürfte sich nicht bestätige». Ja Wien weiß
M^ '

venigsteuS nur, daß den fämmtlichen Gesandtschaften der bevorste»
^ e Wechsel des Regierungssitzes angeküudigt , und daß bisher in F!o-

(einer Seite her eine Mittheilung erfolgt ist, welche auf dieAb-
Mt schließen lassen könnte , auf die diplomatische Vertretung am italie»
52L, Hofe fortan zu verzichten, und doch würde die Weigerung, dem -
f^ v nack Rom zu folge», mit einem solchen Verzicht gleichbedeutend seyn.

Ausland .
«« iS, 29 . Mai. (Fr.Pr .) Auf dem Friedhofe Lachaise hallen sich an

loovMann desertirter Liniensoldaten hinter den Mauern und Gräbern
^ gh«izt, wo sie sich in erbittertem Handgemenge bis auf den letzten
jftp. Mehrten. Hier kam rS zu einem schrecklichen Gemetzel ; die Deser«
fggx suchten sich hinter den Grabsteinen und iü den Grüften zu verthei-
ttgeu, die Granaten schlugen mitten unter den Gräbern ein, und schließ-
ÜX erstürmten die RegierungStruppen den Kirchhof , indem sie Alles, waS
ihnen in die Hände kam, todtschlugen . Aehnlich ging eS auch an dem
SefSugniß Requette zu. Am AuSgang der gleichnamigen Sllaße in den
Boulevard Prince Eugen hatten sich die Nationalgarden verbarrikadill, «.

lLte Mitrailleufea verhinderten anfänglich jeden Fortschritt der RegierungS-
tmytn . Erst als die Truppeil längs der engen Sllaße voa Charonne

äußere Boulesardlinie erreichten und alsdann von hier aus durch die
^ e de la Muette uud St . Auguste die Barrikade im Rücken faßten,

abeu die Aufständischen diese Stellung auf , indem sie sich nach Menil-
wutaut in wilder Flucht zurückzozen. Mit ihnen flüchtete auch der von der

sJvmwune eingesetzte Gefängnißdirektor LefranxaiS , auf dessen Befehl kurz
.̂»orher mehrere Geißeln erschoffen worden waren. Im GefängnisseLa Ro -

flte hatten mehrere Gefangene, als fie aus dem Näherkommen des Ge-
. MfenerS auf die Annäherung der RegiemngStruppen schloffen, mit Hilfe
Mg« GefSngnißwärter sich selbst befreit und im Innern deS Gefävg -
MeS verbarnkadirt, bis sie endlich durch die vordringeuden Trappe» auS
Ww schrecklichen Lage befreit wurden.

London, 1 . Juni . Der internationale Arbeiterverein be-
sch-stigte sich am verwichenen Abend in einer außerordentlichen Bersamm-
dmg wieder mit der Frage , ob die Flüchtlinge 1>er Kommune , welche

tOLrufM nach England entrinnen sollten , auSgeliefert werden könnten .
HE* wurde ein Brief von StuartMill Verlese », welcher besagte, er glaube
! «M, daß irgend welche Kundgebung die Wirkung haben könne , de»
sSräuelszeuen in Paris ein Ende zu machen und halte es übrigens für
stzöstlich, daß diese Thaten in England mit dem verdienten Abscheu be«
« achtet würden . Im weiteren Berlaufe deS Meetings wurde die Mitthei -
Ung gemacht , eS fey eia Ausschuß von einflußreichen Männern in der
iSttbtmg begriffen, der sich mit der AuSliefemugSangelegeuheit besonders
■Haffen werde. DaS eigentliche Ergebniß der Versammlung war der Be-
Maß , an den Premier «nd Lord Granville eine Deputation abzuordnen,
Me diesen Ministern die Gefühle „deS BolleS" in dieser Angelegenheit« Seinaudersetzm und fie ersuchen sollte, zum Besten der Pariser Gefan -

<» ihre guten Dienste geltend zu machen . Bon unseren Blättern las-
fich die Times und Morning Post über die Auslieferungsfrage verneh¬

men. Beide setzen die gesetzlichen Bestimmungen auseinander , und zeigen,
fwie schwierig unter allen Umständen die Entscheidung seyn müßte , welche
i «e Friedensrichter im einzelnen Falle zu treffen habe» würden. Zwischen
>om Zeilen lieSt man die Auficht , daß ein Versuch der frauzöstscheu Re«
i Vming, die Auslieferung von Flüchtlingen zu erzielen, die bei den Pariser

k-Ereigviffen betheiligt waren, vorausflchüich fehlschlagen würde. Die Times
bemerkt, dem Vernehmen nach habe Lord Lyons, der diesseitige Botschaf-

der französischen Regierung, die Sache mtt großer Borficht behan-
I b« . was um so befriedigender sey , als eS sich hier um eine von Juristen
i N «itschrideude Rechtsfrage handele , bei der die Amtsgewalt oder die Auf-iJMg des Augenblickes ganz aus dem Spiele bleiben müsse. — Wie der

ou8 Paris telegraphirt wird , geht in Paris die^-Oetzjagd auf Aufständische voa HanS zu HauS fort , und hält rS noch»wer schwer, nach Pari« hinein- oder hiuauSzukowmeu . Gourde, der Fi-"Pninister der Kommune, ist erwischt worden . Man sagt, daß Cluseretbei den letzten Gefangenen befinden müffe , die auf Fott VincenneS
mcht wurden. Man erwattet überhaupt unter diesen noch mehrere Rä-

«lSführer herauSzufiuden. DaS Fott VincenneS ergab sich auf die von
b«vy gestellte Bedingung, daß die ganze Garnison , die keinen Schuß»sruert hatte, nur gefangen genommen werde , daß aber alle Flüchtige,bvrt Zuflucht gesucht halten, sich auf Gnade oder Ungnade ergebenrn . Die Garn,so » nahm diese Bedingungen an und spertte ihre An-

, * ■« sofort in'S Gefängniß . Bei vielen derselben wurden OrdreS mit
K“ Eerfchrifl Ulysse Patent für dir Inbrandsteckung deS Hotel de Bille,| y ‘Pfeft und anderer Gebäude vorgefuuden. Das Lvxembomg wird vor-

da» Hotel de Bille ersetzen , und die Beamten sind bereits dort ein-
Sn deu meisten Theilen von Pari» geht e» jetzt Me genug zu,« Btlliville ist man noch immer seines Lebens nicht sicher , und

ISS « Estn wird dott au» de» Fenstern gefeuett , sondern Aafständischek^ ttge, auch dann und wann ihre Revolver aaS sehr geringerEntfernung
M Offiziere ab. Die strengen Maßregeln der Militärbehörden haben

V^ mlich stark« Reaktion gegen diese veranlaßt, und selbst in deu am'M« revolutionären Quartieren find die Truppen kaum populär. Die
Mdffcheu anderer SeilS finden viele Leute, die mtt ihnen fympathi-

ste versteckt hatten «nd ihnen zur Flucht behilflich sind . Die Politik
»dS bezüglich der entkommenen Kommunistenwird mtt großer Aengst-

^ verfolgt . ES werde » nunmehr entschiedene Maßregeln zur Reinigungund Begrabung der Tobten gelloffen . DeS Nachts wird der«»f deu Straßen wieder leichter, aber die Kaffeehäuser müssen um
-Mgeschio ffeu sehn. _ _

Kirche » chule.'
^ » ^ hl , 2. Iaui . Bei der heute in Kehl stattgefandeum Wahl in

^ °Ä ? ° d« Diözese RheiubischofSheim Dekan
d . -^ ^ ,.brb-mb,sch°sShn« « tt 14 gegen 2 Stimm« nm Abgeord -m ßEwahlt. Ersatzmaun wurde Pfarrer Bauer von Kehl.b»' ? iau (Zur Genrralsynode.) Der auch von

cha dlufmf deS prov,sorrscheu Ziutr°lanSschuff7s der
H -idelberg a» dreWähler zur Geueralsyuodewsrrtrtzn Gedanken, daß dre bevorstehende Gru rlulsyu odrihrr. . I* oug vre vkvvtsreyevr 'e Vevrrm«ren gegen bte erZene Landeskirche uud den deutschen

tiswuS nur dann erfüllen kauu , wenn die Wahlen in düsttbe auf Män¬
ner fallen, die entschloffen find, die Grundsätze der Geistes- uud Lehr-
fteiheit und einer freien Grmeiudeverfaffung mtt Wott und That zu
verfechten . Indem wir hievon Akt nehmm , vollen wir Übrigens nicht
verfehlen , die Aufmerksamkeit der Wähler auf einen wichtigen Gegenstand
zu lenken, über deu in vielen Synoden verhandelt wurde. Es hat sich
nämlich seit der Einführung der Zivittrauung die Thatsache herausgestellt,
daß nicht alle bürgerlich Getrauten auch di« kllchliche Trauung nachgesucht
haben. Es mag dies im Interesse der kirchlichen Sitte und deS kirchli¬
chen Lebens zu bedauern seyn, uud eS kann nur gebilligt werden , wenn
die Geistlichen uud Gemeinderäthe durch Belehrung und durch andere
moralische Mtttel dem Ueberhanduehmen dieser Thatsache zu steuern suchen ;
allein mit Zwangsmitteln hierin Vorgehen zu wollen , finden vir
inr. Widerspruch mtt der Scht protestantischen GewiffenSfreihett . Und dock
wurde von etwa 8— 10 Diözefansynoden, meistens gegen kleine Minder¬
heiten , beschlossen, den Oberkirchenrath um eine Vorlage zu ersuchen, welche
daS VerhSttniß derjenigen Mitglieder der Kirche , die sich nicht kirchlich
kauen oder ihre Kinder nicht taufe» oder konfirmireu laffen , ordnen,
bezw. ihnen die Wahlberechtigunguud Wählbarkett entziehen soll . Auch
auf der Mannheim -Heidelberger Synode wurde ei» solcher Antrag gestellt
und mtt 8 gegen nur 3 (weltliche) Stimmen angenommen; in Müllheim
desgleichen mit allen gegen 7, in Hornberg mit allen Stimmen , in Neckar-
blfchofshelm mit 28 gegen 6 St ., in Mosbach mit allen Stimmen ge¬
gen 1 » in Dnrlach mit 20 St . gegen 4, in Neckargewünd mit 18 gegen
15 Stimmen v. j . w. Es wäre gerade jetzt von Interesse , die Namen
Derer zu kennen , welche in den Minderheiten sich mannhaft gegen die
unprotestantische Wiedereinführung von Zensuren und Zwangsmitteln in
die freie protestantische Kirche auSsprachen und stimmten , um so mehr,
als diese Anträge dem evangelischen Oberkirchenrath Berankaffung gegeben
haben, in seinem Bescheide vom 21 . März d . I . eine solche Vorlage zu
verheißen . „ES wird ziemlich allgemein gefühlt " , heißt eS darin , „daß,
nachdem durch die staatliche Gesetzgebung jede staatliche Verbindlichkeit u.
damit jeder äußere Zwang zu den von der Kirche verlangtenHand¬
lungen ihrer Mitglieder weggefallen ist, die Kirche einen Unterschied machen
muß zwischen Denen , welche ohne äußern Zwang die kirchlichen Ordnun¬
gen befolgen , u. Denen, die sie nicht befolgen . Wir werden der General-
synvde eine Vorlage in dieser Richtung wachen ."

_
Rechtspflege .

A Konstanz , 2. Juni. Die in der heutigen öffentlichen Sitzung
deS hiesigen Gerichtshofes vorgenommeneZiehung der Geschworenen
für die am Schluffe dieses Monats fiatlfindenden Schwurgerichtssitzungen
des 2. Vierteljahres hatte folgendes Ergebniß : 1 ) Hauptgeschwcrene :
Laudwitth Kour . Werner von Mahlspüren , Kaufm. Leop . Neidharb von
Rielastngrn , Holzhüvdler Will . Lüthy von Murg, Land « , u. Gemeiude-
rath Dom . Albiez von Hmner, Land« . Xav. Zumkellec von Todtmoos,
Gemeivderath Hriur. Baier von Donaueschingen , Grmeindercth Gr . Horn¬
stein von Hattenweiler, Landw . und Müller Seb. Schrott von Blumen¬
feld, Gemeinderath Ioh . Koßbiel von Unadingen, Kaufm. Es . Pfeifer
von Aach, Landw. und Gememderath Mich. Baschnagel von Breitenfeld»
Landw. uud Gemeinderath Math. Oehri von Wollmatingen, Witth und
Gemeinderath >Andr . Waldschütz von Pfullendorf, Kübler Alex . Bauer von
Bernau , Hirschwirth Ferd . Keller von Geisingev, Reallehrer Karl Gräm¬
lich von Üeberlivgen , Seifenfieder Matb. Rirdlinger von Radolfzell, Landw.
Paul Barer von Thiengen , Landw. Matt. Rößler von Immenstaad ,
Laudwirth «nd Accisor KoSm . Klotz von Worndorf , Sattler Ioh. Gg.
Jndlekofer von Erzinge», Kanfw . Hrinr. Ostander von Villingen, Bild¬
hauer Karl Heer von Vöhrenbach, Kaufm. und Geweiuderath Ferdinand
Stöcker von Villingen, Landw. Wilh. Thoma von Hüfingen , Schneider
Pst. Maier von Menzenschwand, grvßh. Oberzollinspettor Lndw. Abele
in Konstanz, Landw. Sim. Hartmauu von Oberlauchringen, Bürgermstr.
Jak. Futterknecht von Meinwangeu , Gastwirth und BezirkSrath Franz
Eitelberger von Menningen . 2) Ersctzgeschworene : Buchdrucker Jak.
Stadler, Kaufm . Wllh . Crämer, ' Drechsler Gust. Schallet, Bierbrauer
Al. Stvll , großh. Domänenverwalter Alex. Walter, Privatier Karl Zo-
gelman», Oberamtmann a. D. Jos. v. ChriSwar, Kaufm . Karl Witt-
mann , sämwtliche in Konstanz._

BoNswirthschaft .
— Vom Neckar , 1 . Juni . Die Fortsetzung der Eisenbahnlinie von

Friedrichsfeld nach Schwetzingen wird immer lebhafter ge¬
wünscht . Wir glauben, daß deren AnSführung jetzt schon als ein drin¬
gendes Bedürfniß erscheint, da dadurch der Verkehr der Rhriuthalbahn
wesentlich vermehrt u. der Gesammtvykehr der Bahnen erleichtett würde.

O Vom Brnhrhei » , 31 . Mai . In den Ortsblätteru wird von
Zeit zu Zeit die Kamiufegerordnung von der Polizeibehörde
öffentlich bekannt gemacht , damit das Pablikm» fich dem Kaminfeger ge¬
genüber zu richten wisse. Man hört jedoch vielfach darüber klagen , daß
die Taxe nicht eingehatten werde und daß deßhalb häufig Streitigkeiten
zwischen den Kaminfegem und dem Pablikam entstehen . Dem könnte
leicht dadurch abgeholfeu werden , daß man daS Kawinfegrrmonopol gänz¬
lich abschaffe und eS als ein freies Gewerbe erkläre, zu welchem ja ohne¬
dem keine große» Kenntnisse gehören ; sollte man fich aber hiezu noch nicht
entschließen können , so führe man wenigstens eine Verbesserung dadurch
ein , daß jeder Schornsteinfeger im Dienst die Kaminfegerordunng bei fich
tragen und auf Verlangen vorzeigeu muß, ferner könnte angeordnet wer¬
den , daß ei» Jeder Marken bei sich haben müßte , worauf Ott u. Tag,
sowie die Taxe der Kaminhöhe entsprechend gedruckt sind . So diel Kamine
geputzt werden , so viel wären Marken als Empfangsbescheinigungfür deu
bezahlten Lohn zurückzulaffen, wodurch nicht allein für den Kaminfeger-
meistrr , sondern auch für das Publikum eine Konllole gegen beliebige
Auslegung der Kaminfegerordunng geschaffen wäre, ähnlich wie z. 8 .
die Dienstmänner oder die Wochenmarktpächter solche auSgeben . DaS
Kaminfegerwefen bedarf dringend einer Reform, uud möchte man an maß¬
gebender Stelle mtt diesem Wenigen darauf aufmerksam mache» , ohne
Weiteres zu erwähnen.

=| » Aus der 5ab . Pfalz , 27 . Mai. Da» Großh . HaudelSmini-
stenum hat Anfang- Aprll fSmmtliche LandwirthfchaftSlehrer
deS Landes nach Karlsruhe berufen zn Mittheilungeu über Vorschläge zu
geeigneter Verbessemng an de» landwirthschftl . Winterschuleo rc. Die Ver¬
handlungen leitete der um die Förderung dieser Anstalten sehr verdiente
Referent , Hr. Miuistenalrath Dr. Rau . Bon den vielen Fragen die
dabei eröttert wurden, erwähnen wir für heute jener über das AufnahmS-
alter der Schüler . Die Erfahrunz hat gelehtt , daß eS nicht rathfam fey,
Schüler vor dem 15. Lebensjahre anfzunehmen , da solchen daS Ver-
stäuduiß für den Uaierncht entschieden fehle. Sodann wurde die Mit-
wttkang der LandwitthschaflSlkhrer bei der Zusammenlegung der
Grundstücke besprochen . Obwohl in viele» Gemeinde» der Hang zum
Althergebrachten und andere Vormtheile einer allgemeinerenDurchführung
der Zusammenlegung der Gmudstücke entgegeustehen , so bncht doch die
Einficht zum Bessere » fich nach uud »ach Bahn. Wer fich hätte über¬
zeugen können, wie nachthttlig die große Zerstückelung in manchen Ge-
meiudcn gewirkt , wir wollen nur Roth bei WieSloch erwähnen, dem wür¬
den die Vorzüge der gedachten Neuerung sehr eiuleuchteu . Ja der Ge¬
meindeRoth ist die Zusammenlegung vollzogen , andere Gemeinden folgen .

Frankfurt a. M., 2 . Juni . (F.Z ) Börse anhaltend günstig ge¬
stimmt, wenn auch Hausse nicht Fortschnlte wie gestern und vorgestern ge¬
macht, da Kurse schon auf achtbarer Höhe stehen. Der knappere Geldstand
äußett bis jetzt noch weniger Einfluß auf den Kursstand , als zu anderen
Zetten , wo die Hausse - Strömung nicht so intensiv aoftrat. Staatsbahn
abermals fest, 2 fl. besser bezahtt . Kreoitaktien blieben bei 272 . Elisabrth-
bahu finden endlich gebührende Beachtung und 1 fl. höher bezahtt . Auch
Lombarden 1 fl. besser. Oesterr. Natioualbavkaktieu hielten sich 760. Die
junge» Banke« , wie Baukoerein »nd österr.-deotfche , in Folge toa Brr-
känfen rtwuS matter. Sehr gesucht einzeln e Gattungen von Süddeutsche»,
so 4^rproz. Württewb ., die fast 1 Proz . gewannen. Auch südden ' sche Bah¬

nen girg-.u fciffit , brsor deis Mcxöahv , die mehrere Prozente höher bezahlt
wurde. LooSgattuugen dagegen flauer , 1860er Lvofe giagen bis 82 6/a zu¬
rück . Neue Raffen urd rnss . Bodenkredtt finden anhaltend Abzug. Bon
amerikan. Bahnen Oregon sehr fest und anhaltendgesucht, Rockford auf die
schlechten Nachrichten hin bis SS1/* gefallen . Bon Valuten Wien ansehn¬
lich höher.

Hrilbr -onn , 24. Wai. (F.I .) Auf heutigem Ledermarkt war Schmal¬
leder . ein gesuchter Artikel, u. wurde säwmtliches zu etwas besseren Preisen,
als in letzter Zrtt, verkanft. Wttdvberleder , besonders in Prima-Sorten,
wenig am Platze, und noch immer fetten uud theuer. Kalbleder gesucht
und fest, ebenso Bacheleder , Sohlleder ungefähr gleichbleibend. Sämmt-
liche Zufuhr wurde iw Laos : de » Vormittags verkauft und bezahtt für
Schmalleder 60 —72 kr., Wildoberleden, erstes 78— 88 kr., mittleres
60—72 kr., geringeres fast fehlend , brann Kalbleder 105 — 120 kr ., Sohl¬
leder , schweres 45— 80 kr ., leichteres 42— 45 kr. , Bache - und Zmgl .-der
48— 54 kr. für daS Pfand. Verkauft und abgewogen wurden 280 Ztr.
44 Pfd . Sohlleder , 6 ! 5 Ztr . 56 Pfs . Schmalleder, 141 Zll . 6 Pfd.
Zcvgleder, 231 Zll. 78 Pfs . Kalbleder, zusammen 1278 Zll . 83 Pfd.
und dafür ungefähr 132,000 fl . umgesetzt.

(OrtSbankeu. A . d. IahreSb . deS bad . Konsuls in Wien.) Ja Böh¬
men hat fich eine rationelle Geldwitthfchast festgesetzt . IedeS kleine
Städtchen hat feinen Sparverein , Gemeinde -DiSkontobank , die sich thetts
an die größeren Prager Bankanstalten, theilS an die Nationalbauk an¬
lehnen und übenafchenden Nutzen in ihren Kreisen gewähren. Diese
kleinen Banken haben z . B . die bäuerliche Znckenudustrie in'S Leben ge¬
rufen. In früheren Zeiten baute der Bauer Rüben und verkaufte fie
dem großen Zuckerfabrttauten. DaS FabrikgeschSft ging sehr gut , der.
Wettbewerb der Käufer erhöhte jedes Jahr den Rübenpreis, aber da die
Bauern merkten , daß ihre Rüben als Zucker 4 uud 5 Mal so viel wetth
waren, so begannen sie fich zu Aktiengesellschaften zu vereinigen u. bauten
mit Hilfe der kleinen Ortsbanken selbst Fabnkev, welche ttefflich gedeihe«
»nd nun in erstaunlich großer Anzahl bestehen.

Berschi^ieves.
* Opfingen , A. Freiburg, 31 . Mai . Bor einigen Tagen fand in

unserem Orte eine dreifache Hochzeitsfeier statt, die allgemein bekannt
zn werden verdient : »eben der Verehelichung des jungen Ehepaare« G.
F. Spittler mtt Anna Maria, geb. Hauser, beginge» auch zwei Jubel¬
paare derselben Familie ihre Hochzeit, nämlich die beiderseitigen Großväter
der Tochter des Hauses, Karl Sigm. Hansrr, getraut mit Anna Motto,
geb. Althanser, am 27. Febr . 1816, somit im 56. Jahre verheirathet, u.
Ioh . Mörch, getraut mit Anna Meier, geb. Pfistner, am 25 . Mai 1819 ,
also im 83. Jahre verehelicht. Und die Eltem der Braut , Herr Bürger¬
meister Hauser uud Anna Maria, geb. Mörch, gellaut am 11. Febr.1846, haben heuer ihre silberne Hochzeit gefeiert, und dabei erfreue» sich
die drei genannten Ehepaare noch eines recht beftiedigenden Gesundheits¬
zustandes. Herr Pfarrer Mangold von Mengen hiev bei der Feier «ne
den «igknthümlichm Verhältnissen Rechnung tragend « lleffliche Rede.

(Briefkasten .) Nach Haslach : Was Sie über die Unduldsamkeit der Ka-
lholiken Ihres Ortes belichten , ist so landläufig , daß Ihre bezüglichen Mit-
theilungen kaum für einen größeren Leserkreis von Interesse sehn werden . Fastüberall wollen die Katholiken ihre Todteu von denen der . Protestanten abge¬
sondert beerdigen , ebenso sträuben fie fich aller Orten gegen die gemischten
Schulen und an vielen Orten gegen die gemeinsame Benutzung der Kirchen
mir den Protestanten . Es ist traurig , daß so etwas im 8 . Jahrzehnt unsere« auf-
geklärten Jahrhunderts noch möglich ist, aber uen find derartige Dingekeineswegs .

Redakteur: C. Macklot .

Müncheuer Berloofungvon Kunstwerke« deutscherKünstler
zum Beste» der «llg. d. Juvalideustiftuug: Loose zu I THlr.
fiud durch das Koutor der Bad. Laudeszeituug zu beziehen .

* Karlsruhe, 2 . Juni . So eben erhalten wir vom bad . Altkatholiken -
Verein eine sehr intereffaute Streitschrift über die große Frage de« Tage« zu¬
geschickt , welche demnächst in uuserm Verlag erscheinen wird . Wir werden deu
Preis der Broschüre so stellen , daß sie maffeuhaft verbreitet werden kan».

Macklot '
sche Buchhandlung .

Karlsruhe , 2. Juni . Im abgelaufeneu Jahre I . Juni 1870/71 haben di«
hiesigen Bierbrauer folgende Onavtitäten Bier gebraut : Moninger
98,116 Stützen, Privtz 91,310, Faaß 54,870 , Kämmerer 47,432 , Fels 46,600,
Schuberg 44,604, Glaßner 39,179, Seyfried 38,355, Bischofs 35,030, Eypper
£4,272, Kilber 28,702, Geiger 28,136 , Hopfner 2 >,350, Bornhäuser 25,997,
Clever 22,608, Moudon 11,128 , Grimm 9288, Abend 9143, Kröner 8670,
« ettner 7632 , Schmitt 7310 , Speck 6336, Kaspar 5760 , Kellermanu 1100
Stützen. 3745.1

-fBremeu, 31 . Mai . Da« Pofidampsschiff de» nordd. Lloyd, Bremen, Kap.
W . LadewigS, hat heute die 2 . diesjährige Reife nach New-Ioik angelleten.

f Hamburg, 31 . Mai . Das hiesige PofidampsschiffThunngia, Kap . Ehler»,
ging heute von hier nach New -Dork ab .

Ganten.
Bär , Feist, von Strümpfelbruuu, A. Eberbach, Tgf. 15. Juni , B. 9 U.
f Frautz , Karl, Anwalt von Freiburg , Tgf. 23 . Juni , B. 9 ll.
Friede !, Hefen- uud Esfigfabrikavt von Dnrlach . Tgf. 14. Juni , B . 9 ll.
Götter, Herm., Handelsm . vou Grombach. A . SinShrim, Tgf. 27 . Juni , B . 9 U .
Haa», Emmerich , Bäcker von Triberg , Tgf. 27 . Juui , 8 . 9 tt.
f Heinrich , Josef Bierbrauervon Elgersweier , A. Lffeub., Tgf. 16 . Juui , B. 9 U.
Kohltamwer, Frdr . , Schuhmacher Von Heidelberg, Tgf. 26. Juui , B. 8 U .
t Kuhn , Wilh ., Minifierialexpeditor a. D ., v. Mühlburg , Tgf. 20. Juui , B . 9 '/, U .
t Löffler, Aut , Schuhmacher Ben Stetten, A. Meßkirch , Tgf. 10. Juni , B . 10 ll.
Reusch. Jos ., Schreiner von Freudenberg , A . W-rtheim, Tgf. 14 . Juni , B . 9 U.
f Weber, Ehrst ». Fricdr., Schmied von Oberschöubrnnn, A . Eberbach, Tgf. 9.

Juni , « . 10 U.
-
j
- Wiedemaier , Kajet , von Bargen, A. Eugen , Tgf. 15. Juni , B . 9 U .

Gehöre».
Karlsruhe, 27. Mai. Maria Bertha , B . Wilh . Heimberger , Sastwitth ; Elise

Johanna , B . Lndw . Haffuer, Schuhmacher; Peter Wilhelm , B . Ioh . P .
Bayer , Kfm . — 28. Mai . Wilhelm Karl, B . Lndw. Hauck, Moutmr ; Lina
Henriette, B . Heinr. Stütz, Kürschner. — 29 . Mai. Anna Maria Theresia ,B. Ferd. Elb», Kameralpraktikaut ; Emma , B . Fr . Großmauo, Mechaniker .

Getraut.
Karlsruhe , £0 . Mai. Freiberg , Otto , von Naumburgs HofmufiknS, M. Elise

Segiffer von Freibnrg.

Geftorbe».
Karlsruhe , 81 . Mai . Batschaucr, Gregor , Gasarbeiter , 45 I . ; Gllauß , Hug»,Leutnant beim 1 . Leitdragonerregiment , 24 I . — 1. Juni . Rüttiuger, An¬

dreas, Grenzaufscher a. D . , 61 I . ; Friedertte , geb. Groß, Wwe. des Geh.
Raths Dr . Teuffel , 68 I . ; Emilie , B. gr. Stalldiener Hartfelder , 19 I .

Konstanz , 31 . Mai . Einhart, Josefa . Schiffwirlhin im Paradies, Wwe., 72 1 . 2 M.
Mannheim, 30. Mai. Selb, I . N., gr. OberhofgcnchtSrath.
Möhringen, I . Jam . Fischler, I . B., ehemal. LaudtagS- u. Kreisabgeordu ., 64 I .
Ossenburg , 2. Juni . Zimh, Ioh . Bapt. , 66 I .

— Sammlung für deu verunglückten Johann Jakob Asal (stehe Nr. 108) :
von W. K. 1 st . Hierzu von früher 11 fl . 35 kr. , macht zus . 12 fl. 35 kr.
Wir schließen hiermit diese Sammlung u. sprechen deu freundlichen Gebern im
Namen de» Unterstützten uusciu Dank au« . Koutor der Bad . Laudesztg .

— Sammlung für dcu mittellosen bad . Lehrer (stehe Sir. 1261 .) : von Frau
K . 4 fl . 30 kr ., C. S . 1 fl . 45 ll ., E . W . 1 fl., S . W. Wwe. 1 fl., macht
zusammen 8 fl. 15 kr.

IlurtKruhe. Fahrplan vom 17. Ottober 1870 an.
Lsndaafwitrt « : L - udadwSrl, :

2*», « « , 9" , 2**, 2*s, ? » bd«. 7« . 12" , 1 ' - . 4« . 7«», 11» .
Ss5l

^ e-Mor
^

kw .MSHl- Ler. M° » he» «her Eg,mft «U r .
LMSentzr-Marrm. ! • * 1" , 7*.
« Olltzaf S" . ro. i " , 5" . >



' •'>■*>*/r "‘ ,'vc' .̂ ^i't- • ■■ ■ .

LI >

¥- *’

.̂ SäSL-

2673.1 Gedkllkbllch

Dmlsch
an den

1870

SubstriptioNS -Dkdisguagk^

Die „ Jllnstrirte Krieg « . « hr, ^„ „
Gedenkbuch an den deutsch-französischen '

jug von 1870 , erscheint in circa 20 Liesen,
gen mit etwa 800 Illustrationen .

Am 10., 20. und 30. einer jede» SRon *«
erscheint eine Lieferung von 18 Foliesejt-
mit durchschnittlich 8 Seiten Text und 8 Bi>̂
dertafeln .

Der Preis einer jeden Lieferung ist 18 ft
Lieferung 1— 16 find bereit » erschien,,

und enthalten :
1 . Liefg . EmS — Berlin .
2 . Dies - und jenseit de » Mains .
3. An Seine und Mosel.
4 . Wcißenburg — ÄaiSbeig .
5. Wörth — Reichshofen .
6 . Saarbrücken — Spichrrn .
7. Pange — Mars - la -Tour .
8. MesonciHe — Gravelotte.
9 . Ranzig — Berdun .

10. Nouart — Beaumont .
11. Sedan : Während der Schlacht.
12. Sedan : Nach der Schlacht.
13. Straßburg — Kehl .
14 . Metz — Dudenhofen .
15. * Nord- und Ostsee .
16. Orleans — Tours .

Die zunächst
werden enthalten :
17. Liefg. Bendöme

Vom Verfasser der Jllustrirten Kriegs -Chronik von 1866.
MN Initialen , Porträts , Kriegsbitdern, Mititär- und Marinebitdern , Städteanfichtcn , Karten und Ptänen

nach Originalzeichnungen von

G . Arnould , R . Aßmus , A . d 'Aujourd 'hui , A . Beck , L . Braun , L. Burger , H . Büttner , C . E . Döpler , K. A. Ekwaü , L . v . Elliot, W . Emele , O . !

Fikentscher, O . Günther, C . v . Heimburg , A . Herrmann , O . Heyden, Lt . Holzhauer, Fr . Kaiser, O . Knille, A . Kraus, W . Krauskopf , C . Koch , H . Lüders , !

B . v . MalchuS , H . Merte , M . Meurer , Adalb . Müller, A. Neumann, Aug . Reinhardt , G . Roux, F . Sachse , F . Scarbina . H . Schcrenberg, R . Skirecki , !
G . Sundblad , A . Toller, P . Bollmar, F . Waibler, E. Wilberg, R. Winkler u . a . m . !

Ziehst einem kartographischen Panorama des Arieg5schaupsatzes in / aröendruck . . !

Leipzig , Verlagsbuchhandlung von I . I . Weber.
Vorräthig in Karlsruhe in der Buchhandlung von Th . Ulriei , Lammstraße Nr. 4.

erscheinenden Lieferung«,

— Le Mails .
18. , Amiens — St . Quentin .
19 . , Etival — Dijon.
20 . , Hsricourt — Mömpelgard .
21 . „ Pontarlier — Belfort .
22. » Laon — La Ferriöre » .
21. r Billejuif — Le Bourget .
24. „ Champigny — Billiers .
25. „ Mont Avron und Mont Balbrie».
28. „ Versailles und St . Cloud.
27. , Paris .
28. , Heimkehr und Friedensfeier .

29. und 30 . Lieferung : Allegorischer Um¬
schlag , Titel und Titelbild , Inhalts - und
Dilderverzeichniß und ein kartographischesPa¬
norama des Kriegsschauplatzes in Farbeadruck .

. Todesanzeige . Fr -undlnund
wir biermit die

t
L - - - „ „ .
Bekannten geben wir hiermit
traurige Nachricht, daß unser lieber,
hoffnungsvoller Sohn , Karl , heute

nach langem schweren Leiden rm Alter
von 18 Jahren sanft und selig im Herrn
«»schlafen ist und bitten um stille Theil -

Lichtenau, den 31 . Mai 1871 .
Karl Schmidt . Müller .
Mari » Schmidt , geb . Drechsler .

Mischer Verein für Geflügelzucht.
3735.3. 1 Am 10. , 11 ., 12 . Juni d . I . wird im Thiergarten dahür eine

C«eflü gel -lus Stellung :,
verbunden mit Geslügelmarkt , stattfinde» , wozu wir die verehelichen Geflügels
liebhaber ergebenst einladen. i

Karlsruhe , den 29 . Mai 1871 .
Der Borstand . \

*
Todesanzeige . ®S «n=
de» und Bekannten geben wir die
Trauerkunde , daß unser unvergeß¬
licher Gatte , « ater , Bruder und

^ ""
srievrich Jakob « Mer ,

f. f. Hofprediger und Ritter de« Zährin -
aer Löwenordens , nach mehrwöchentlichem
schweren Leiden am 1 . d . M., Morgens
»ach 8 Uhr, im Herrn sanft enischlafenist .

« ir bitten um stille Theilnahme au
unserem Schmerze und Verluste.

Donaueschingen, den 2. Juni 1871 .
K. F . Müller , sind . theol .

Städtisches Rheinbad.
3747 1 Die Eröffnung findet mit dem Heutigen statt und ladet zum Be¬

suche höflichst ein.
Der Pächter .

Maxau , den 4 . Juni 1871 .

3691.1 Vorräthig in A . BldC

feld’s Hofbnchbandlnng
Karlsrabe :

m

Sechste Auflage
— so eben ansgegeben—

von
Dr. W , Roser ’s

Handbuch der anatomischen

Chirurgie .
Mit zahlreichen Holzstichen.

Lfrg. 1 . (Bogen 1—20)
Preis für das Ganze — 8 solche

Lieferungen umfassend :
7 fl. 38 kr . SW.

Kascha WeiterfÖrdernng und bal¬
dige Vollendung der neuen Auflage
können von der Verlagshandlnng in

r Anssicht gestellt werden.
Die Verlagshandlnng von H . Laupp

(H. Siebeck ) in Tübingen .

Vorräthig in allen Buchhandlungen.

Carl « »leih ,« LT
3705.2.2 empfiehlt

de» acht amerikanischen Schnupftabak
( Tabar de Satehltoeheg )

in Pfund - Bouteillen , so wie Grand
Cardinftl in Pfundtöpsen und im
Detail re . re.

Große Pianosorte-Lager
von

Cfeor ^ Tran Wittwe,

Hki«rich L°»«e, EA
Karlsruhe ,

Herrenstraße 26 . z
Reichhaltiges fagtrj

der
auerkanut vorzüg¬

lichsten
Eismerfchittett und Cisfchränke.

Die Konstruktion meiner Eisschränke und Eismaschinen ist die anerkannt
bewährteste, meine Auswahl darin reichhaltig und den Bedingniffen dr « größe¬
ren und kleineren Haushalts entsprechend. Musterblätter , sowie die Preisbücher
mrine« Magazin » >ür WirthfchaftSeinrichtungen erfolgen franko. 3084.2 .2

Nene Maaße u. Gewichte.
3594.4 . 1 Nach den Bestimmungen des neuen deutschen BundeSgefetzeS lie¬

fert der Unterzeichnete

Kohlknmaaße undKohlenmeßkarreu
eiserne und h »lzerne geaicht . ^ 0hlÜlllllßk für 1k0Ükllt ÄÜkßtk ,

Flüssigkeitsmaaße, Längenmaaße f«r L»d-ngesch -ift- »ud
eiserne und Messing-Gewichte.

»„Äs , Hem. Kirchh-ff,
« btheilung — aurzwaare «.

CarlArleth, -- «.:fLf '
3703 .2 .2 empfiehlt

zu den schon frisch eingetroffenen i
Selterser , Emser Kränchen , S »ie-
brichshaüer - , Saidschützer -, Pilnaer

Leui’s Swinmiing american Circus
in Maxau .

Soantag, 4 Jum :
Zwei grosie Vorstellungen .

fit rrflk Aiichmtttazs halb 4 Ahr. die zweite Abend ; 7 Bhr . ^
Sonntag zum ersten Maie :

Der Dorfarzt ,
komische Pantomime . Musik von R . Bftdewltz .

Karlsruhe,
100 Zähringerstr.

Heidelberg ,
108tvestl.Hauptstr.

I beehrt sich hiermit anzuzeigen, daß in den letzten Wochen neu angekommen find:
I Coneert - Jlügel , grd . dimension , Stutz - u . Salonstügclvon Steinnay .

Concert -Flügel ; Stutz - und Salonflügel von Kaim & Günther ;
Stutzflügel von <£. Kaps in Dresden ;

I Pianino , Salon - und Kabinct - von A . Belling , W » Birst , C.
Lockknge« , G . Schmechten , Stelnivay !

Tafel -Piano von R . Lipp , Kaim & Günther u. a. m. ;
| Harmonie,t von Schied »naher ; Zither « von « nt . Kindl in Wien .

Pariser Metronome .
Lager von über 60 Stück neuer, vorzüglicher, musterhafter Instrumente .

Bezug nur auS den ersten und solidesten Fabriken .
Bon den berühmtesten Künstlern : F . Liszt, 8t. Pflughaupt , O . Nöt -

I scher, A . Gottschalg, W. Kalliwoda , C . Sienold , C. Boch, Th . Beggrow , E.
I Pauer u . A. , durch eigenhändige Zuschrift Anerkennungen und Empfeh-
I langen meiner Lager .

Mehrjährige Garantie , billige Preise , Eintausch alter
Instrumente .
Stimmen und Reparaturen werden prompt ausgeführt . _
Zuin Besuche meiner Magazine lade ich ergebenst ein. 8541 .6 .2

Lyoner Seidenzeuge .
3581 .3 .3 Mein auf' s Neue wohlaffortirte » Lager vorzüglicher Quali -

! täten farbiger und schwarzer Kleiderstoffe empfehle bestens.
L . N . Mayer.

Karlsruhe , Stephanienstraße 4 .

I
- jA

Jle4)tfBart -Zwiebel ,
garantirteS

Varterzengungsmittel .
3233 .9 . 1 ®* ist dies keine- der vielen

öffentlich ausgebotenen Schwlndclmtttel , die
nur auf Täuschung hinanSlaufen , sondern
die Wirkung, die dieses Mittel auf den Wuchs
der Barthaare ausübt , beruht thatsächlich in

! dem Extrakte der vom Professor ä . Tyedo entdeckten Pflanze Onionar .
Diese« Präparat darf in Folge seiner ausgezeichnete» Wirkungen ge-

[ wiß mit vollster Ueberzeugung Jedermann auf da» Angelegentlichste em-
! pfoblcn werden , indem cS den Bartwuchs mit unglaublicher
! S ch n eil i gk eit besö r d ert , und selbst bei jungen Leuten einen vollen
s und kräftigen Bart erzeugt , was schon durch zahlreiche Zeugnisse be-
. wiesen wurde .

Preis per Paket sammt Gebrauchsanweisung 1 Thlr .
Depot in Karlsruhe bei Th . Brngier , Waldstraße Nr . 10.

fl ..£ 2**^ !?« * 3 Preise der Plätze : Fremdenloge 1 fl . 30 kr . . Log-n und Sperrst , 1
5^ .' Ragoezi -Waffer :c . , -v i . 45 kr., II . Play 30 kr., Hl . Platz 15 kr.
so wre feinste Limonade gazense in . i,d - gxiz (,ei Herren Arey » Karl - Friedrichsstraße , Dört , Lanzestlaße , Stgguö .
, ' " k * Sl - schen , künstliche « Soda - und .-

"
Friedrich«? ' » » , Wickert , 4 J - hr -szciten . 37112 .2

und Soda - Wasser m Nacbfie Woche Sckdluf ; der Vorftellttnqen . >Selterter - Wasser
Sovb »ns rc . tc.

Nene Matjes - Härmge , CHaise,
fein mannirte Härmge

empfiehlt

3748.2. 1 Karlsruhe .
« ne gebrauchte , viersttzige ,

sehr geräumig , ist billigst zu verkaufen.
Näheres Herrenstraße 25 , 3 . Stock.

1749 . 1 KreuzstraßWÄLAL . !
Die Thed-HaMmg

Tarl « rl - th,LWM
'
n « i >tts Han ,

Ti 4 2.2 empfiehlt ! in Karlsruhe , Udlerstraffe 18 d . ,
i.-initen Koiincfort , Edamer , altenjempfiehlt ihren selbst tmportirten , Schl
Parmesan - , grünen Kräuter -, fein - chinefischeu The « in stet» gleich vorzüg-
sten Emmentvaler , besten Limburger ltchen Sorten en gros et en dÄtail zu

t icken « ünfierrSke rc re .km HKItltni 9» 4R — 8*

/
3713 .2. 1 Unterzeichneter C. C. IM ,

hiermit ergebenst seine alten Herren
sechsundfünfzigsten StiftungSf ste da
Snevla ein . Die Feier besteht in ch
nem Feftdiner bei Stiegler in Krotzing »
Sonntag , den 18 Juni , und in tf*»
feierlichen Kommerse am Vorabende Nt
StiftungStages , Dienstag , den 20 . Aut
1871 , auf rer Schwabenkneipe (8tei»
hardt ' sche Brauerei ) .

Freiburg , den 1 . Juni 1871 .
Das Corps Samt .

I . A.
Dennig XXX -

3726 .3 . 1 Karlsruhe . Meinen «erij»
lichen Geschäftsfreunden diene

zur Nachricht ,
daß mein Comptoir vom 10 . JNUiE !
Mitte August geschloffen sehn wird-

Achtungsvoll
8t » ». AucrbaA

asttfm am» Märkte.
Amsterdam, 2. Juni . Walzen «• jj

ändert . Roggen hier unverändert, 8
Ost . 213. Rüböl hier 48»4, für HecktA

Antwerpen , 1. Juni . Geretn.
49 bez , 49 -/, S ., für Juni 49 S-.M
Sept .-Okt. 53-/, bez., Sä -/, B . JA ,

Berlin , 2 Juni . Roggen fLeJdr ,
Juli für Juli -Aug. 52°/». CA
Juni 25°,', , für Sept .-Okt. iö%.
tu« fttt Juni -Juli 16.24, für Jul
17 .3.

Hamburg , 2 . Juni . Waizen fSt
Jul ! 5400 Pfd. nett« 158 Br . , 1
in Thlr . » S MB .) für Seot. , .

2000 Pfd . 157 vr . , 156 -S .
für Juni Juli !S00 Pfd.

vr .. 109 « . itn Thlr . 4 3 älSdjj
Sept . - Okt . 111 Br . 110 «
Küböl hier 29, für Okt. 28.
hier 201/, für Aug .-Sept . 21 - ,

Köln, 2 . Inn «, « fl. hüs. Wai!
„ für Juni 7.28 -/,, für Ro».

Eff. hies. Roggen höher 5 .L0, ftA
25 iü» No « . 6 .29 . » ff . hiei . RädS.
14 ' i», für Okt . 14 » i » Leinöl

Landstuhl, 30. Mai . Korn 6.82,
5 .48.

Liverpool, 1. Juni . (Saum »»»-
Umsatz : 18 000 Ball ., davon m
lation und zur Ausfuhr 6000 B- -
mung : Fest . New- Orl . 8.
F . Dholl . 6-/, . Good midd. Dho^
Seng . 4V». Good fair Seng - P *
Cmta 61/, . 8 . f. Owrs 6*/».
7° , . F . Smyr . 6' /, . F . LgYpt -

Hamburg , 1 . Juni In der !
Serienverloofung der Köln - »" -
Eisenbahn - Prämiensch ine wurde» n
Serien 218,917 , 1486 »cr - gkN- f 1

Kassel , 1 . Juni . Bei der Heu» i

gefundenen 52 . Serien ; ehunz ^ ,
mal« kurheff . Staats -Lotterie
vom Jahre 1845 findsolgend - N- V ,
Nummern gezogen » «- den :
503, 504, 671, 984 , £8o, 1027,10» |
1187, 1223, 182--,
2509 , 2524 , 2573, 2589. 2718'
3264, 3273, 3282 , 31:68, 3377,
4162,4230 , 4268 , 4407, 4460 , W ,
« 21 , 4907, 4938, 8186,5309, AA «
58 '5, 5871 , 5964, 6981,5^ , ^ 1
Öv 59, 6268,6441 , 6470,5539,

Z tu <X 4. vd « du U» Wti *t ** U « »»̂ 0 wi . AL.
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